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Von „The New Schaff-Herzog Encyclopedia of
Relıgıous Knowledgye“ (vollständi in Bänden) sınd bısher
fünft An (Aachen — Innocent) erschiıenen. Vergleicht HNan dieses
Lexikon miıt seiner Grundlage, der Kealenzyklopädıe für protestan-
tısche Theologıe und Kirche, Auflage, ın bezug auf die ırchen-
gesehichtlıchen Artikel, q1eht Han sofort, dafs hler eg1ne enge
bıographische kızzen (besonders auch Von Zeitgenossen) HNEeEu eingefügt
sınd und dals die AUS der KRealenzyklopädıe übernommenen Artıkel
gröfstentens bedeutend „kondensiert““ und übersichtlıcher dısponlert,
ZU Teıl auch in Einzelartikel zerschlagen SInd, So ırd Nanl
hler oft egiıne Auskunft nden, die Mal dort vergeblıch sucht,
und 1ird sıch hler oft schneller orlentieren können , 19 dort, WO
manche breit angelegte und saahr Ins einzelne gehende
Artikel e1n langes und mühevol!lles Studium erfordern. Selbst-
verständlich ist dıe englische und amerikanısche Kırchengeschichte
besonders berücksichtigt. Clemen.

Schıele, Friedrich Michael D Privatdozent Kırchen-
ZesC Geschichte der Erzıehung. Leipzıg. Dürr, 1909
166 2,40 M Auf dem gedrängten aum Voxnxn Vier VOT-
lesungen &'1b%t Sch eine meıisterhaft yrofszüg1ıge Darstellung der
Krziehungsgeschichte von den Naturvölkern bıs ZUr Gegenwart.
Die bestimmende Grundthese des Ganzen ist die Krkenntnis, ‚„ dafs
esS dıe Formen der (GAesellschaft sınd, VON denen dıe HKHormen der
Krziehung abhängen “ Damıt yeht Sch. auf egıne Behandlungs-
weise der Erziehungsgeschichte ein, dıe aul Barth („Geschichte
der Erziehung 1n sozlologıscher Beleuchtung *‘) erstmalıg, (10801 auch
uur Skızzenhaft, eingeschlagen hat Aber Sch bewahrt sıch durch-
AUuUSs se1ne Selbständigkeit. Ohne Z weiıfel gehört das Schrıftchen

An vielenZU dem Besten, Was ZULX Sache überhaupt gyesagt ist.
tellen merkt Manl dıe völlıg selbständige und neuartıge Auf-
fassung des Stoffes. Vor em verdient der CT „Grundlagen
der Neuen Z01%: (Pestalozzı) Beachtung.

. P Drews.
Leitschr. K.-G. X  7
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Rud Kıttel, Geschıchte des Volkes Israel.
Band Das Volk 1n anaan. Quellenkunde und Geschichte

der Zeit bıs ZuUu0 babylonıschen Kixıl Z vollständig neuhbearbeitete
Auflage (Handbücher der en Geschichte. SerTIe. Ab-
eilung. 1909, Perthes A XVI, 589 12
Kıttels (Aeschichte der Hebräer, dıe Jlängst vergriffen Wäar, e_

Inscheint In Auflage, und ZWar ZUerSt die Häl{fte.
Wirklichkeit lıegt e1n Bunch VOrT. Dıie Fahzch reichen
Forschungen, die unterdes gyeleistet wurden, verwertete der Ver-
fasser. Seine Geschichtsauffassung ard allerdings keine andere
und brauchte keine andere werden. Aber 1mM einzelnen War

doch vieles NEeu gestalten. Wieder überrascht Kittel HXC
elıg10n und Politik wurdendıe der Anschauungsweilsen.

In vleicher Weise berücksichtigt. Ich freue miıch besonders
darüber, dafls Kıttel die yrofsen Persönlichkeiten voll ıhrem
Rechte kommen 12185 Sein er dessen Vollendung WIr QO1-

wartungsvo. entgegensehen , ırd auf Jange Ze1it das Hauptwerk
über die Geschichte sraels bleiben , zumal da es den Stoff 4US=

chöpft und sich ernnäa. von kühnen Vermutungen.
C100

Heinrich Keilner, Tradition, geschicht-
1TC earbeıtung und Legende In der Behandlung der
ronologi1e des apostolischen Zeitalters. ugle1c eine Antwort
auf die Frage Wıe Jange War Petrus In Rom? 1n e 1terar-
historische Studie Meınen Kritikern gew1dmet. 0onn 1909,.
Hansteın. 56 M eilner sucht zeigen, dafs Peirus
5 nach Rom kam und gekreuzigt ard. In demselben TE
S@1 Paulus nach Rom gekommen. etn0oldt.

Lazarus Goldschmidt, ıne talmu  ische Real-
konkordanz. Die VYOoOxhn Dr Fromer geplante „Real-
Konkordanz der talmudisch - rabbinıschen Lauteratur “ kritisch be-
leuchtet. Berlın 1909, Poppelauer. 1,50 1ne scharfe,.
doch berechtigte Kritik einem Unternehmen, dessen Wertlosig-
keıt NUun feststehen dürite. einOldt.

Von Hans Lietzmanns an  u® zU euen
© tam ©  e n% erschıen dıe und Lueferung (Tübingen

1909 0  T In der erläuterte Friedrich Niebergall für
rediger und Religionslehrer dıe katholischen Brıefe, den Hebräer-
T10 und dıe Apokalypse an DE Bogen 14—19, und.

209—304, A In der 15 Lieferung an IL1, ogen
17—24, 245—357, 2,20 vollendete T1C. Klostermann
(unter Mıtwirkung VoNn Hugo Grefsmann) se1INe Auslegung des.

Wieder überrascht er m1% einer vüxMatthäusevangeliums.
jJüdischen und hellenischen Stoffen , dıie ZUr KErklärung eran-
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zieht, dafs seine Krörterungen In jedem Falle, trotz ihrer
Ürze, einen Yortschrı der Wissenschaft edeuten

e1no0ldt.
chlatter, Die Theologie des Neuen 0812 =>

ments. Zweıiıter Teıl Dıe Lehre der Apostel Calw und
Stuttgart 1910, Verlag der Vereinsbuchhandlung. 599 M
Schlatter behandelt In diesem Bande, der se1INe neutestamentliche
Theologıe abschlıelst : Die VoOn den Gefährten esu vertretenen
Überzeugungen (Matthäus, Jakobus, udas, Johannes, Petrus);

die rTe des Paulus; dıe Mıtarbeiter der Apostel (Markus,
Lukas, Hebräerbriel, >2 Petrusbrief) ; die ıIn der (Gemelnde 1rk-
n Überzeugungen. Wiıe MNan s1e ist; Schlatters Darstellung
nıcht geel1gnet, dıe Kntwicklung übersichtlich darzustellen. eSt0O
tiefer drıngt 319 In dıe einzelnen (GAedankenkreise der neutesta-
mentlıchen Schriftsteller e1N. Kinzigartig ist Schlatters Buch
darın , dafls S die ra  ınısche Überlieferung mannıgfach ZUTC Kr-
Jäuterung des enen Testaments heranzıleht. Dadurch werden
oft nıcht LUr biblisch - theologische Fragen, sondern auch Kın-
leitungsfragen 1n 1n überraschend Nneu8 Laucht gyeste Wiıe
Schlatter selbst Se1n Werk aufgefalst Wwissen will , setzte BT AUS-=
einander im Kvangelıschen Kirchenblatte für W ürttemberg 4} Nr.
@2 Januar UZ €100

Bellelı, An independent examınatıon of the Assuan
and Klephantiıne .1 Ö Dl wiıith eleven plates and LWwoO
appendices Sundry ıtems. London 1309; Luzac 9 204
/,50 Das Buch, das sge1ne ejıgyenen Wege geht, Se1 der
Beachtung derer empfohlen, die sıch miıt dem Spätjudentume be-
fassen. C200

Hermann Jordan, Jesus und dıe modernen esus-
bılder. Tausend (Biblische Zelt- und Streitfragen, Ser1e,
5.—6 e TOIS Lichterfelde Berlin 9 unge 115
1,50 \“  In Subskription 8Ö Pf)) Jordan gx1bt e1n sehr
reiches Bild der modernen Jesusauffassungen und damıt zugle16.
der modernen W eltanschauungen. Kr behandelt den Jesus der
Schrift, den mythıschen esus (Straufs, Bruno Bauer, Kalthoff,
Jensen), den ranken Jesus (Rasmussen, Lomer), den veralteten
Jesus (Nietzsche, V. Hartmann, Sozlaldemokratie, aeckel), den
buddhistisch-asketischen Jesus (Schopenhauer, Wagner), den sozlalen
Jesus (Stöcker, Naumann, autsky), den sittlich-relig1ösen Führer
Jesus, das XYesSchlic  iche Jesusbıild Der reiche Stoff ist; A US -
gezeichnet gegliedert, daher sehr übersichtlich dargeste. 1ne
alsche Bahn der modernen Jesusforschung ırd TE  1C. beleuchtet
und beurteilt VON Hermann Werner, Dıe psychische Ge-
oi% esu (in derselben ammlung: Serlıe, e
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Pf., In Subskription Pf. 1909 Werner WalLr früher Irren-
rteil abzugeben.geisfolicher‚ ist a 1S0 besonders befählgt, hier eın

€?NO:

as 33 eft der VOoOn der historischen Kommissıon für
die Provınz Sachsen und das Herzogtum Anhalt herausgegebenen
„ NeuJahrsblätter “* en dıie VvVoxn dem o O, Professor für Kırchen-
geschichte der Universität Haille &. Voiıgt VOI-

fafste Arbeıt über Tun VO uerIiur und Se1nNe 041
ı. 1909 Hendel (+eh M.)(gr.

Da diese leine, für weıtere Kreise bestimmte Studie YOW1ISSET-
malisen den Inhalt VoNn Voijgts umfangreicher, Vvon uns bereits
dıieser Stelle eingehend besprochener (vgl Bd., eit 1909,
Nr. 5 11 S1418 Bl.) Biographie dieses Märtyrers und
Heidenbischofs iın gedrängter Urze brinegt, erübrıgt sıch, auf
Q10 hıer des näheren einzugehen ; WITr hbeschränken uns vielmehr DÜr

darauf, VONn ıhrem Erscheinen den Lesern dieser Zeitschrift Kennt-
nN1is geben. Das yleiche gilt ungefähr VOxn der VON dem-
selben Verfasser 1m Verlage der Kgl böhmischen Gesells__chaft
der W issenschaften in Prag veröffentlichten, miıt einer yuten Über-
<ichtskarte versehenen Studie „Brun VO uer{ur als Miıs-
S10Nar des römischen Ostens“ (gr 89 30 Prag 1908
In Kommission beı Fr Rivnäa@), die aus Anlafs des 900 jährıgen
Gedenktages den Märtyrerto (9 arz dieses Heıden-
apostels VO.  S Verfasser prı 1908 genannter ademı1e
yorgelegt worden ist.

Metz Kauffungen.
11 In geiner anschaulıchen gyeschichtlich - archäologischen

Studıe „‚S5an Bernard ın Lothringen“ G Historısches
ahrbuch *, B eit 1—2, 43—71, 264— 303 München
1908, erder Co.) schildert der römisch - katholische Pfarrer

Kırch 1n Wölferdingen (Lothringen) auf TUN! umfassender
quellenkritischer und lıterarıscher tudıen das SOZz1ale irken des
Zisterzienserabtes Bernard VYVoONn Claırvaux (1090—1153) und SE1INEe
mannigfachen Beziehungen Metz und Lothringen Verfasser be-
leuchtet Bernards Wirken auf relıg1ösem (z vermittelte den
Frieden zwischen Bischof Stephan VON etz und den Domherrn
ginerselts, anderseıts zwıischen diesem und dem Eızbischof Albero
VoOxn Trier) und KOzl1alem Gebiet (er veranlafste Y dıe Anlage
klösterlicher und rıtterlicher , ZUF Kultur viel beitragender An-
s]ıedlungen), SOWI1@ SeiInNe leıder eri1olg1o0sen Bestrebungen au inner-
kırchlichem Gebiet (z wollte den damals oachon in em
Ansehen stehenden Metzer Gesang ZULr Grundlage des reior-
mıerenden Zısterziensergesanges nehmen)

Metz. Ü, Kauffungen.
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12 I Auvray, der Herausgeber der Regıster Gregors 1
dıe 3811 1890 In der Bibliotheque des ecoles frane. d’Athenes
et de 0me erscheinen und mit der zwölften Lieferung demnächst;
7 Knde vommen werden, kündıgt In einem bemerkenswerten Al
9417 „Je egıstre de regolire de 12 bıbliotheque munı1-
eipale de Perouse“‘ ıIn der Bıbliotheque de V’ecole des chartes
: F (1909) einen schönen FKund A, der das ater1a ZUL. ((e-
schichte der Beziehungen xreg0rS Friedrich 1L und dem Reıch
ın der kriıtischen Kpoche VOnNn E A hıs 1230 In wünschenswer-
tester W eise bereichert. Nıcht weniger 4JS Vn den 83 uCc
weilche die Handschrı von Perugı1a bıetet, bısher völlie
unbekannt. In der Schlufslieferung der Kegistres ırd ihr Text
vollständieg veröffentlicht werden, jetzt bıetet der verdiente franzö-
sische (+elehrte neben lehrreichen Ausführungen Diıplomatiık
und khegısterführung dieses Papstes knappe Auszüge in Chrono-
Jogıischer Folze. ENC.

13 Dr. Herıbert Holzapfel, an  u der (G6-
SCH16 des Franzıskanerordens. Freibure, Herder 1909
X XII und (392 Sr 80 9:50 TEl Jahre, ehe das
siebente Jahrhundert des Franzıskanerordens ZU Ende ZIng, fafßfste
der Ordensgeneral Dionysius chuler den gy]ücklichen Gedanken,
dies ubıl2um HTe e1in darstellendes Handbuch ZU felern, das
In knapper OTIQ dıe Krgebnisse der bısherıigen Forschung über
dıe geschichtliche Entwicklung des Ordens zusammenfassen und
18 Wegweiser für weıtere Arbeit diıenen sollte. Zur Ausführung
erkor er einen noch jJüngeren Ordensgelehrten, der erst 1903 als
chüler Knöpflers mıt wissenschaftlichen Arbeiten hervorgetreten
War. hat sich auch gegenüber der ScChweren umfassenden
Aufgabe ewährt und verdient Dank für dıe treffliche, In wenıgen
Jahren vollbrachte e1stung. Wenn INnal edenkt, dafs eT dıe
Geschichte der Partejen und mannigfaltıgen Zweige des Ordens,
die Verfassungsentwicklung , die Tätigkeit auf dem (+ebiet der
Seelsorge, der Mission, der Wissenschaft und uns darzustellen
und alle Tdielule berücksichtigen a  6, S! ırd Nan Voxnxn dem
ersten Wurf nıicht eın gleichmäfsıg ausgestaltetes uch erwarten.
sehr anerkennenswert ist der ausgesprochene und betätigte Wahr-
heitsdrang des Verfassers, s<eine ausgebreitete Literaturkenntnis
und der schlichte sachliıche Vortrag Von einer Auüllage
darf Inan noch mehr eıgenes Quellenstudıum erwarten. ort 1Td
die Geschichte der fIranziskanischen (Aelehrsamkeı mehr AUSZU-
bauen S@eIN. Besonders schwer ırd 6S für einen Franziıskaner
immer seINn, dıe eETsSte Entwicklung des Ordens ohne Verschleierung
der Unterschiede zwischen früher und Später, in ireimütiger An-
erkennung Widerspruchsvollen ın Kranzens Wesen, als g‘-
gyebene und notwendige, auch VOn der Kurije beeinflufste,
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Abwandlun der ursprünglıchen Ideale des 1Lters darzustellen.
ewährt auch hıer sg]1nen Wahrheitstrieb, und doch ist das

rgebnis, ZU Teil verschuldet Uurce dıe ürze, keın völlig be-
friedigendes. Ich hebe hervor, dafls 19 dıe Mitwirkung des
Kardınals Ugolino bel Abfassung der ege VODO 1992 al nıcht
ywähnt wird. Andersgeıts möchte ich jenes ‘ Kapıtel N1ıC nach
den W ünschen des Ordensbruders Lemmens, der dreı tellen
(Theologische erue 1909 Nr. 12, Deutsche Literaturzeitung 1909
Nr. 45 und in einem achtrag SeINeES „Bonaventura‘“ - bıs
281), sich eingehend , abher eGELWwWAaSsS yereizt, m1% Hıs Buch A&  —

einandersetz2%, umgestaltet W1isSsen. An der ellung ZU Testa-
ment des Franziskus, dessen Ausführbarkeıt und Gültigkeit ich
keineswegs überschätze, scheıden sıch die Geister. Wenn Lemmens
1m G egensatz H. ausruft (Theol. Revue Sp „der Orden
War nıe ZULF Beobachtung des Teastaments verpflichtet“, hebt

damıt n1C. die moralısche Verbindlichkeit des Testamentes
auf, SONstT Are J2 dıe Gregors ‚Quo elongatı®®, welche
VOxn der Befolgung des Testamentes entband, dıese „Kettung des
erkes des ehligen Franziskus“ (von Lemmens, Bonaventura
166 übernommene Bezg_ichnung jener Bulle), Sanz gyegenstandslos
YeWESEN. Be1 einer Überarbeitung des Buches werden die sahr
nappen etzten Partien über den Klarıssen- und Tertiarıerorden
auszugestalten Se1N. Mıt eif. dankenswerten Tabellen und einem

ENC.Register schlıefst das willkommene Werk
eonhar Lemmens, Der Bonaventura,

Kardınal und Kirchenlehrer AUS dem Franziskanerorden bıs
Festschrı ZU VII Zentenar der Gründung des Franzıs-

kanerordens. Kempten und München, 0Se@ V1Ill und ”806
D, 20 M., 80 Diese Biographie ist das Werk e1nNES enners

äare wohl In der Lage JCeWESECH, uUuNXns 1n umfassendes, OTL -

schöpfendes Buch über Bonaventura geben, aber auch dann
würde kaum das Urteil über den „zweiten tiıfter des Franzıiıs-
kanerordens“ mafsgebend festgestellt en hat sıch die
Anschauungen B.s viel sehr selbst eigen emacht, ın 1

verkennbarem Gegensatz wıder Andersdenkende, iıhn unbefangen
nach den (Gjrenzen Se1INer egabung, nach dem Malse Se1nNes Ver-
dienstes W würdigen. Bonavenftfura Wäar (elehrter, Gesetzgeber,
Kirchenfürst (Kardinal). Wer Franz auch 100088 wen1g kennt, weifs,
W16 e1it VONnh J1edem entIern War. Wr e1ne viel kon-
servatıve atur, q IS dafls er Je eınen en gestiftet hätte,
Her SeEINe@ konziliante Eigenart befähilgte ihn, den en durch
die Gegensätze der Parteien 1Ndurce 1n ruhiges Fahrwasser
lenken Kr rachte diesem erke nachdenkliche rWagu:
und jehrhafte Tugendhaftigkeit miıt Nan mufls S10 erglei-
chen m1 der gefühlsmäfsıgen Ursprünglichkeit und künstlerischen
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nmiıttelbarkeit Franzens, den Sanz verschiedenen Eindruck
der Persönlichkeiten beiıder auf ihr Jahrhundert und alle folgen-
den sıch recht vergegenwärtigen. Es ist nıcht zufällıg', dafs

1m Jahrhundert keinen Bıographen gefunden hat, Franzıs-
kus viele, und auch heute ırd das Persönlichkeitsbild des
verstandesscharfen Mannes („homo emıinentiıs scjıentiae e% eloquen-
112a0.*) VOT em den Verstand beschäftigen. Deshalb kann eine
Biographie, die siıch Irotz SeINeTr bändereichen er mıiıt dem
Theologen und Phılosophen Yahz kurz abliindet, un sıch
weitere Kreise wenden, nıcht aunf durchdringenden Krfolg
rechnen, sehr INa  s das Verdienst namentlıch des Kapıtels
‚ Der Generalminister‘“ (S 145 —245), In dem der Schwerpunkt
des Buches hegt, anerkennen muls, Mit sıcherer Beherrschung
der Werke B.S, WwWIie WIT S1e von dem langjähriıgen Miıtherausgeber
der xroisen Bonaventuraausgabe des colleg1um Bonayventurae

Quaracchl (10 Ände, 1852—1902) erwarten dürfen, hat
ausgewählt, WasS für die Änschauung Bıs und seiner Wirksamkeit
1m en In besonderer Weise bezeichnend ist Hat inan aber
diese xlugen Krörterungen ankbar ın sıch aufgenommen, regt
sıch UunwWl1.  ürlie dıe Frage, Was 18 NUunN unter diesem Steuer-

dem nahen Hreunde des Thomas VON Aquino, dem en
übrıgy Von der schönen Kıgenart des Wanderpredigers
Fra.nzig_kus gegenüber en anderen en der römıschen Kırche?
ıne Aufserlichkeit scheint mM1r, damıiıt möchte ich schliefsen,
bezeichnend: pricht durchgäng1ıg von Franzıskanuer k .  {  ( N
während e1n Jordan Von (HHano noch eben ı1n den Jahren Von
B.s Generalat ın se]inen Venkwürdigkeiten (Kap 43) das früher
g1nmal Vn ıh gesprochene Wort verewigte, „Ilch weils nıcht,

eın Kloster ish quia NUuNquam vıderat elaustrum ın ordıne
respondit, NnesSCI0O quıid q claustrum ; tantum edilcate nobis do-
IMum aquam) ENC.

15 Phılıpp der Schöne VO Frankreıch, seine Per-
SONLIC  eit und das Urteil der Zeitgenossen. Von Professor Dr.
arl en Im AÄnhang': Urkundliche Beiträge ZUT (xeschichte
der Krwerbung Lyons für Frankreic Gr 40 Marburg,

Klwertsche Verlagsbuchhandlung, 1905 (+eh. 2.50
Die vorliegende (einen Sonderdruck AUS dem ZUTXE Einführung des

Rektors 11905] erschienenen Marburger Universitätspro-
bıldende) mi1t Dank begrüfsende verdienstvolle Unter-

suchung beschäftigt sich eingehend mıt dem Probiem, b der
KEnkel Ludwigs des eiligen Voxn Frankreich, der KapetingerPhilipp der Schöne, dessen kRegierung 1n der iranzösiıschen
Geschichte den . schärfsten ausgeprägten Charakter Ze12T, WITk-
ich als führender (jeist jene für Jahrhunderte vorbildlichen Fort-
schritte ın der Emanzipation des sStaates von der Kırche und
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manche schweren Mifserfolge davongeiragen haft oder 00 Sta
se]lner in ahrheı dessen atgeber herrschten, dafs ihnen
für alles, Was sıch uies und 9Ses hilıpps Namen nüpft,
dıe vVo Verantwortung ufällt. Dıie aut eingehender Verwertung
der Quellen basıerende, anschaulıch und klar abgefafste krıtische
Untersuchung beleuchtet 1m ersten Abschnitt 1L1pps (+21stes-
bıldung und se1n Verhältnis den Wissenschaften, der andere
Abschnitt geht auf das Urteıil der Zeıtgenossen des näheren e1IN.
ach Wenck stellt Phıilipp L der SaNZ VON dem Verlangen
nach wissenschaftlicher Änregung durchdrungen WaL, einerseıIts
e1ne geistige Indiyıdualıtät dar, dıe sıch keinesfalls den Ent-
schlielsungen QZE1INET atgeber gefügıg ınterworfen en wird,
anderseıts Wäar er ein oroiser Könıg , der ZWarLt für dıe nächste
Zukunit danernde Erfolge nıcht davontrug, abher Iın Se1Ner Kirchen-
und an(seren Machtpolitik späten Enkeln vorbı  1C. gyezeigt hat,
mit welchen Miıtteln un anf welchen Wegen dıe hohe Macht-

Denstellung Frankreichs unfer den Völkern erringen are
Beschluls der gyrundlegenden Studıe bılden dıe 1n der Anlage abD-
gedruckten wertrvollen urkundlıchen Nachrichten ZUTC (+eschichte
der Krwerbung yon für Frankreich.

Metz Kauffungen.
Vıgener, Frıtz, DE, Kalser Karl und der

Maınzer Bistumsstreit (1373—1378) Ergänzungsheft
Trier,der „Westdeutschen Zeitschrift“‘. Gr 80 VT 163

Lintz, 1908 Geh Mıt der vorliegenden, 1m No0-
vember 1907 beı der philosophıschen KFakultät der Unirersität
reıburg eingereichten Habilitationsschrift haft Vigener einen
wertvollen Beıtrag Z der das Jahrhundert behandelnden
kirchengeschichtlıchen Lıteratur geliefert. Auf Grund umfangreicher
quellenkriıtischer und lıterarıscher Studı:en g1bt un Verfasser einen
klar durchdachten und wohlgelungenen Überblick über Kalser arl
un dessen Verhältnis ZUu bekannten Maınzer Bistumesstreiıt 1n
den Jahren 73— 13 In der Eınleitung omMm Verfasser
In &. sprechen anf dıe kaıserliche Bistumspoliltik, SOWI1@ auf das
Bestreben Karls, 1mM Interesse der Nachfolge SE1INES Sohnes enzel
e1nes der geistlichen Kurfürstentümer se1ınem Verwandten Johann
yYon Strafsburg verschaffen, dıe Provıdierung Johanns mıt Mainz
Ur den aps und Johanns 'Tod Dıe folgenden fünf Abschnitte
schildern eingehend dıe Kapıtelswahl und päpstliche Provısıon
(1373—1374), das Verhalten des Kalsers und der Parteijen DIS.
ZU.  s rühjahr 1375, den dıplomatıschen und krıegerischen Wett-
amp Krfurt (März bıs September ä1e Maınzer Polıtik
Karls 1m Zeichen der Königswahl Von 1370, dıe letzte Wen-
dung der kaiıserlichen Polıitik und den schliefslichen Ausgang
(1377/78). Auflser einem Regıster sınd der verdienstvollen $udie
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echlufs noch fünf urkundliche ejlagen als wertvoller ÄAnhang
angeglıedert.

Metz. U, Kauffungen.
egına Pecoc Book of faıth een

cenNtUury theologıcal tractate. Kıdıted from the Ms In the 110rary
of Trinity College, Cambridge, ıth A introductory

Morıson. Glasgow, Maclehose, 1909 315 Sh
ährend Pecocks hkepresser of overmuch blamıag of the clerg'y
bereıts In den Herum Brıtannicarum Serıptores gedruckt orlag,
Schenk uDXs V Von dem 00K of 21 desselben Verfassers erst
Jetzt e1ne handlıche Ausgahe, für dıe AD ıhm ank Wissen wird,
ennn auch Philologe Al der Textgestaltung mancherlai aUuS-=-
zusetzen haft (vgl ılhelm 1De1108 im Lıterarıschen Zentralbdlatt,
1909, Nr. LO 609 E} und ennn der Dogmenhistoriker 1n der

hatEinleitung manche notwendıge Fragestellung vermifst.
in dieser Eınleitung VOLr allem aul das Moderne 1m W esen Pecocks
hingewiesen, den J2& schon Liechler seiner Betonung der
Vernunftoffenbarung und der vielen hıistorisch-kritischen edanken
2a18 einen Vorläufer der Deisten 1Im 15 Jahrhundert hingestellt
hat (he Frage na P.s ellung inmitten der gyeschichtlichen
Gesamtentwicklung ist damıt aber nıcht erledigt, da Se1ın Ver-

Dalshältnıs ZU Zeitgenossen und Vorgängern unerörtert bleibt.
neben den modernen kritischen Gedanken, derenwegen ihn dıe

Cirche seinerzeit ZU Wiıderruf SCZWUDNSCH hat, miıttelalterliche,
scholastische und katholische Elemente ın Fülle beibehalten hat,
geht au ch AUS M.s Kınleitung gyut hervor. Y haft der Ausgabe
aulser dieser KEınleitung (S 21—94 brauchbare Regıister S 307
bıs 315) hinzugefügt.

Berlın. Leonold Zscharnack.

Müller, albert, Dr Das Bremische omkapıtel
im Mıttelalter. Gr. 103 Greifswald, Julius A bel, 908
Vorliegende, AUS der Schule VOoNn Professor Dr. Bernheim hervor-
gegangene, bel der phılosophıschen Hakultät der Universıität Greifs-
wald eingereichte Inauguraldıssertation , welche auf gründlıchen
literarischen und quelilenkritischen Studien beruht, erweist sıch
218 willkommene Bereicherung der verfassungs- und kırchen-
geschichtlichen Literatur. Der Verfasser derselben hat sıch 1n
bezug aul dıe Disposition die Arbeıt des unterzeichneten Referenten
ber „Das Domkapıitel VON Meılfsen 1M Mittelalter“ (Mitteilungen
des Vereins für Geschichte der Meıifßfsen. V1 Bd., Heft.
Meıfsen, Klinkicht U: Sohn, 1902, 121—253), SOW1@ die
treifliche Studie VvVon Dr Brackmann, „Urkundliche G(Geschichte
des Halberstädter Domkapitels 1m Mıttelalter “ (Zeitschrift des
Harzvereins für (Jeschichts- und Altertumskunde. Jahrg.,
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Hälfte Wernigerode, Angerstein, 1899 1—1 ZU
uster ach eliner kurzen, einführenden Eınleitung
0mMm Müller zunächst anf dıe einzelnen Mitglieder des Dom-
apıtels sprechen (und Z W Was deren Stand, Anzahl, Weıhe-
grad ınd 1te. anlangt, ferner dıe KRechte und Pflichten der
Domhbherren , dıe Besetzung und Erledigung der Domherrenstellen,
die Vikare), macht uns dann des näheren mit den Kapıtel-
amtern (die Dignitäten dıe VONn Stellyertretern hekleideten
Unterämter, die VON Laijen bekleideten Amter) und den KOor-
poratıonsrechten des Domkapıtels (nämlic Versammlungs- und
BeschiufsfaSSUNgSIecht 3 Aatuten Urkunden und Siegel e Dise
ziplinargewalt, Recht der freien Vermögensverwaltung) ekann
und beleuchtet schliefsliıch die ellung des Bremer Domkapıtels
ıIn der DIiözese. 1er erfahren WIT ı. ((JENauUeEereESs über dessen
Verhältnis Zzu Erzbischof und das Konsensrecht desselben , über
das eC. der Administration der Diözese bel Sedisyakanz und
das eC Ger Bischofswahl, SOW1@ über die ellung der Dom-
herren q IS Archıidiakone Anhängswelse sınd der verdienstlichen
tudıe auf Seite 91— 10 noch s1iehben urkundlıche Anlagen un
eine Tabelle über die tägliıchen Präbenden der Domherren bel-
yegeben. Wir wollen en und wünschen, dafs Müllers Unter-
suchung im Verein mit den ZWEel anderen üoben angeführten Ar
beiten weıteren Spezialarbeiten über die übrıgen Domkapıte
ANTCeSEN möge, auf dafls IAn eın klares (+esamtbild über dıe Ver-
fassung und Verwaltung der deutschen Domkapıte. yewıInneN
In der Lage ist.

etz U, Kauffungen.
19 Joh ayer, Geschichte des Bıstums Chur 12@0-

ferung Dn Stans, E Matt C0., 1908 Hr 1,25
Dıe m1r vorliegenden fünf Hefte dıe AÄAnzeige deas ersten
Bd XXIX, 4921 dieser Zeitschrıiuft führen dıe Bistumsgeschichte
bıs Zu etzten Drittel des Jahrhunderts weiıter ınd ZWartr S
dafls dıe einzelnen Bischöfe der e1. nach aufgeführt und die
erreichbaren Nachrichten über S18 sorgfältig zusammengestellt
werden. Von egıner Verarbeitung dieses umfangreichen Materjales
/R eginer wirklıch geschichtlichen Darstellung ist keine Kede, und
der chaden dieser biographischen Anlage ırd adurch nıicht
ausgeglichen, dafls aD und ergänzende und rekapitulierende
Übersichten gygegeben werden. So macht das erk mehr den
Eindruck e1ner Materialsammlung. Seinen Standpunkt verrät der
Verfasser In der krıtıklosen Wiedergabe der Wundererzählungen
und In SeINeTr Darstellung des Verhältnisses VON Päpsten und
deutschen Kalsern: dıe ersteren immer recht, die letzteren
immer unrecht. Herrmann.
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en Dıe e  ung des Erzstiftes Maınz
Gange der deutschen (xeschichte (SS AUS Ztschr.

Hess (GAesch Ü, Landesk. 43; Kassel, Komm bei Dufayel,
1909, 43 Hın grolszügıger Überblick, WwW1e6 ihn LUr eE1N Forscher
geben kann, der dıe Reichsgeschichte ı gleichem Malse beherrscht
W1e die Geschichte des Mainzer und des benachbarten thürımmgısch-
hessischen 'Territoriums! Der Verfasser yeht davon AUS , dafs
das 780 ZU. Erzbıistum erhobene Maınz verdankt dıese
ur wohl dem Andenken des Bonıifatius, dessen erzbischöflıcher
Sıtz e SCWOSCH War, ohne doch salbhest TZST1 SeE1InN mıt
SecINenNn zwölf Suffraganaten den gröfsten deutschen prenge dar-
tellte Aber dıe Metropolitangewalt hatte keine yrofse Bedeu-
LUuNng Gröfsere schon der m1% hr verbundene Ehrenvorrang, der
den nhaber des Maınzer tuhles a IS den ersien Vertreter der
deutschen ırche gegenüber Könıig und Papst erscheinen 1e1s
und ıhm das TE1111C nıcht durchgesetzte Recht der Könıigs-
krönung sıcherte DIie gröfste aber das Erzkanzleramt das den
Maınzer Erzbischof ZU ersten Fürsten des Reıiches erhob und
ihn beı Thronerledigungen ZU. Reichsverweser und ein£Äufsreichen
Leıter der Könıgswahl machte, besonders nachdem diese den
s]ıeben Kurfürsten allein zustand So en dıe Erzbischöfe vn
Maınz mehr alg einmal entscheidend die Gestaltung der (z7e-
schicke Deutschlands eıngegrıffen, bıs das Zurücktreten der XE1ISEt-
lıchen Staaten des estens die en des Mittelalters ZU1
Neuzeit dıe Erzkanzlerwürde ZWar nıcht formell beseitigte, aber
doch ıhrer Bedeutung entleerte Neben ıhrer ellung als (GAe1ist-
lıche und als KReichsfürsten sınd dıe Leistungen der Maınzer
Herren als Landesfürsten, die enck hervorhebt erster 11Nn1e
ihre Versuche ZUr Abrundung und Vergröfßferung iıhres zerstreut
liegenden (xebietes die besonders Vvoxn den Erzbischöfen AUS dem
Kppensteiner und dem Nassauer Haus und dann wıeder

Jahrhundert Von Joh Phiıl Vüxh Schönborn gyemacht wurden,
aber unter der Unlust des Domkapıtels ZUT Bewilligung Von
Geldern für solche Zwecke leıden hatten und das Krzstift

Kämpfe zumal mıt den hessischen Landegrafen verwickelten
Mit Charakterisierung der ]Jüngsten Veröffentlichungen ZUTX
Nnneren Stiftsgeschichte schlıefst dıe Arbaeıft die dem Leser ZU
ebenso iörd  rnden Genufs ırd W1@6 der zugrunde liegende Vör-

Herrmannirag den Hörern 1S%
21 0  OT, Martha, Das Armen und Kranken-

des mıttelalterlıchen Strafsbureg. Gr 80 13058
Strafsburg 1, E., Ed Heıtz (Heitz Mündel), 1909
Vorliegende, be]l der philosophischen Fakultä; der Albert-Ludwigs-Universität reiburg E eingereichte, auf umfangreichen S
terarıschen und quellenkritischen tudıen beruhende Inaugural-
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dissertatıon ist auch für dıe kirchengeschichtliche Forschung
Voxn em Interesse. Die Armen- und Krankenpüege 1: uLr-

sprünglich bekanntlie 81Ne€ Domäne der Kiırche, S16 Wa

Miıttelalter {} wesentlichen g1nN€e anstaltlıche und konzentrijerte
sich den Spitälern , Leprosenhäusern und Elendenherbergen.
Wıe diese DUn miıttelalterlichen Strafsburg‘, das hlerın für
viele andere (+8meınwesen vorD1.  16 geWEsSCH Kr beschaffen Wäal,
arüber orjientjert üunNns höchst. anschauliıcher @188 Martha

unaCASs 0mm S16erg dieser 1nrer Erstlingsarbeit
des näheren auf dıe Anstalten der Armen- und Krankenpfege
Z sprechen un orjentiert unNns eingehend über den rsprung und
die Entwicklung der ‚p1  er (z Gründungen kirchlichen
Ursprungs: das Leonhardsspital und Übernahme durch dıe
Stadt das Leprosenhaus Rotenkirchen, dıe kleineren
‚pıtäler und Infirmarıen bürgerliche Gründungen des Jahr-
hunderts das Phynenspital das Spital S{ Johann STUNeNH
ÖTr Klendenherbergen, Walsen- und Irrenfürsorge, Gotteshäuser
und Beginenhäuser; die DI  er unter Verwaltung des ates ;

dıe p1  er Beziehung ZULr Kırche; dıe ellung der
Spitäler ZUT Stadt), dıie Verwaltung derselben und das en
den Hospitälern, beleuchte dann dıe nichtstaatlıche Armenpfüege
(Almosenverteilungen , Hausarmenpüege, Bettelverbote) und be-
andelt schlhiefslıch das Sanıtäiätswesen Vvoxn Strafsburg, dıe (+08-
sundheitspflege der Stadtverwaltung, dıe Medizinalpolizei und Be-
aufsichtigung der Heilpersonen (Arzte und W undärzte, Apotheker,
Hebammen und nı]ıedere Heilpersonen). Die Quellenbelege und
Anmerkungen en sSıCh Schlufs (S 103—180) der verdienst-
vollen Studıie.

Metz Kauffungen.
D » chmıtz- Kallenbererg, Ir Monastıcon W est-

falıae Verzeichniıs der Gebiet der Provınz Westfalen bis
ZU.  S Jahre 1815 gegründeten Stifter, Klöster und sonstigen Ordens-

Gr 8() 108 Mit Ner Kurte Mün-nlederlassungen
sSter Hranz Coppenrath 1909 Geh 450 Als 11

kurzer, wertvoller W egweıser auf dem Gebiete der Klostergeschichte
Westfalens 1S% vorliegende Veröffentlichung mit lebhaftem Dank

Sie verdankt 1nr Entstehen den Afr=-willkommen heifsen.
beıten des Verfassers für die „Inventare der nichtstaatlıchen
Archırve Westfalens*”, beı denen sehr oft die Lage kam,
sıch über e1iIN westfälısches Kloster orJ]entleren mussen In
viıelen Fällen War dies mı1% mehr oder WeNIgET grolisen Schwierig-
keıten verbunden, da dıe SonNst eLw2a etrac. kommenden
Nachschlagewerke Nnur häufg versagten Dieser Umstand Wr

VOLr em der ıhn veranlalste vorliegendes, aunf emMs:i9O1N 11=
terarıschen und archiyalischen Studıen beruhendes Klosterlexıkon
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für W estfalen zusammenzustellen und ZUuU veröffentlichen. Das
Buch 7er14. in olgende fünf Abschnitte alphabetisch-topo-
graphisches Verzeichnis S 1—87), chronologısches Verzeich-
nN1IsS nach den Gründungsjahren resSp. nach den Jahren der ersten
Erwähnung 8—94), Verzeichnis nach den Diözesean S 95
hıs 96);, Verzeichnis nach der Ordenszugehörigkeıt (S 97 bıs

Hs m{alst102), ”. Verzeichnis der 2atrone (S 03—108)
sämtlıche klösterlichen Niederlassungen, dıe 1m (+ebjete der heu-
tıgen Provınz W estfalen bıs ZU T@e 1815 gegründet worden
sind ; dies Jahr wurde als Schlufsjahr gyewählt, e1l1 die Kloster-
gründungen der Jüngeren Zeit bısher kaum e1n historisches Nier-
ESSe haben und e1l die Quellen für diese Neugründungen Aur
In seltenen FHFällen zugänglıch SeIN werden. Verfasser War De-
strebt, innerhalb diıeser terrıtorlalen und zeitlichen Begrenzung
möglıchst alle klösterlichen Nıederlassungen 1mM weitesten Um-
fange (einschliefslich der Klausen, Termineien dgl.) festzustellen
und verzeiıchnen. Die Angaben für jJedes einzelne Kloster be=-
schränken siıch anf das Wıc  jgste, S18 sollen ur der schnellen
Orientierung dienen. Das Schema, nach welchem die einzelnen
Klöster uUuSW. In dem c& Grster Stelle abgedruckten Verzeichnis
aufgeführt werden, ist, iolgendes: aut den amen des Ortes olg
dıe nähere Bezeichnung seiner Lage durch Angabe des Kreises
und der Dıiözese (bei der Dıözesenangabe ırd naturgemäls 1n
Unterschied zwischen der mittelalterlichen und dar jetzigen Diö-
ZeSe emacht, da bekanntlie dıie Bulle „De salute anımarum. “
eıne Nneue Bıstumseinteilung gezeitigt hat), hlıeran schliefst sıch
die Angabe des spezjellen Klosternamens, solcher vorhanden
WalL, der OÖrdenszugehörigkeit und der Patrone, des Gründungs-
Jahres und des Datums der evenfuellen Authebung. Was ferner den
nler für jedes Kloster USW. gebotenen Nachweis der Quellen anlangt,

finden WIT diese nach folgendem SsSchema angeführt: Ängabe über
den erbleı des Klosterarchives, Notizen über aufserhalb des
Klosters entstandene Archivalıen über dasselbe , Verweise a.ıf
eiwa gyedruckte Tkunden und gyelegentlich auch auf den erbleı
der Bibliothek Hıeran schliefsen sıch für jedes einzelne Kloster
kurzgefafste Literaturangaben. In ezug auf dıe übrıgen vier
Verzeichnisse , speziell das chronologische Verzeichnıs und das-nach der Ordenszugehörigkeit, ist sıch Verfasser bewulst, dafs
S1e nıcht vollkommen, vielmehr In vielen Punkten verbesserungs-fahlg S1nd. Diese Beriıchtigungen werden sıch ergeben, WEeNN,
angereg durch vorliegendes Werk, dıe exakte Forschung sich
eingehender miıt W estfalens Klosterwesen befassen ırd. Aber
auch ZUr Bearbeitung des se1t nunmehr ZWe] Jahrhunderten S 0-lanten, aber bısher noch nıcht zustande yekommenen Kloster-
Iexikons Deutschlands mö  a  e das „Monasticon W estfalıae *‘, S
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en WIr, den Anstolfs und dıe nregun geben, e1l für
dieses S eine treffliche Vorarbeıt anzusehen ist.

Metz. Kauffungen.

» T'heodor Zacharıae, Das ogelnest 1mMm AD
lauben (Ztschr. des Ver Volkskunde Iın Berlın 1909, 2,

4.2—149), bemerkt der Reihe abergläubıischer Bräuche,
die Hertel in derselben Zeitschrift L: 272 —9219 AUS 7We1
Magdeburger Handschriften mitgeteilt hat, dafls der erste von

exzerplerte Traktat, et1te ‚„ Tractatus de superstitionıbus et. MmM1-
raculıs “ und verials VON einem YEWISSEN ohannes W uschilburgk,
auf den ‚„ TTAaCctatus de superstitionibus““ des 1k012uUS Magnı de
awor zurückgeht und dafls der zweıte an0nyme® (Praecepta qu  -
dam ropter superstitiones) 1m wesentlichen identisch ist mıiıt der
chrıft „De praeceptis ecalogı“ des 1kolaus VvVoxn Dünckelspühel.
‚pezie den Aberglauben, dafs das Fiınden und ehalten e1nes
Vogelneste mit Mutter, Kıern oder Jungen uüuc bringe, Vel-

olg dann bis aut Wiılheim Vvox Parıs zurück ; auf Deut 2
OClemenberuht kaum.

Paul Fredericq, Rekeningen andere tukken
V den pauselıjken aflaathandel te Mechelen In %e

(Uittrekse. der erhande-mıdden der 15de GEeUW (1443—1472).
lıngen ultgegeven door de Klasse der etteren der zedelıjke

staatkundıge wetenschappen der Koninklıjke Academie Val

Belgıi6&. Tweede reeks, verzamelıng In deel Y Brussel,
) 1909 175 biz Diese neueste wertvolle eröffent-

ıchung des (+enter Universitätsprofessors bıldet dıie Fortsetzung
seinen früheren interessanten Publikationen Les comptes des

indulgences dans 1es Pays-Bas 1Y6 SErl1e : Les cComptes des indul-
geNGES 1488 et, AT  1519 dans le 10C68s@ dA’Utrec
(Memoires cCouronNnN&es et aUutires memoires, publıes Dar V’Academıe

2e SÄrle : Lesroyale de elg1que 1 LIX, Bruxelles
cComptes des indulgences apales emi1ises pro de 1a athe-
Tale de Aaint-Lambert Liege 43—1446) (Memoires
TUX, 903) Diesmal erhalten WIT Rechnungen und YTkunden
meılst 4US dem Mechelner Stadtarchıyv über den Jubiliäumsablals,
den dıe 70  = Bau des Ors und des rlesıg en Turms der
Romualdskırch miıt vieler ühe und ungeheuren Geldopfern voxn

1Kolaus und Kalıxt 11L erwirkte. Clemen
TanzZz, Adolph, Dıe kirchlichen Benediktionen

1im Mittelalter Bde Freiburg 1. Br Herder. 1909 XXXVIIL
und 646 D: VI1 und 764 FKranz legt In ZWEe1 starken
Bänden nıcht, WwW1e anfangs geplant @&  O, e1n „ COTDUS bene-
dietionum ecclesjasticarum latinarum ““, sondern eine systematısche
und geschichtliche Behandlung der irchlichen Benediktionen VOLI.
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Der kırchlichen, das wıll betont sein  * denn die niıchtkirchlichen
egen haft ET ausgesSchlossen, nach einer Vereinbarung miıt Professor
Dr. Schönbach In Graz, 810e diesem ZULX Veröffentlichung überlassend.
Aber auch bezüglıch der kirchlichen Benediktionen hat sıch Fr
mehrfache Beschränkungen auferlegt. Kır hat dıe Benediktionen
ausgeschlossen, die m1% der Sakramentsspendung verbunden sınd,
ferner die, dıe für die Weiıhe VON Kultpersonen, Kultorden und
Kultgeräten bestimmt sınd. Lrotzdem ist iıhm noch e1ne reiche

Vvon Materıual ZUTE Bearbeitung geblieben , das er teils sehr
seltenen KRitualdrucken (deren Verzeichnis fast; Seıten),
e11s lıturgischen Handschriften (deren Verzeichnis fast

eıten) ntnommen hat, Als zeitliche Grenze mulste dem Ver-
Tfasser dıe Herausgabe des Rıtuale KRKomanum Im Jahre 1614
yelten. ach einer Einleitung‘, In der VON den Quellen und
der Lıteratur, SOWI1@ ın mehreren Paragraphen Von den Sakra-
mentalien in verschiedener Beziehung gehandelt ist; (T, 1—42),
werden olgende Hauptgegenstände behandelt das Weihwasser
S 4. 3 — 220); Sa 17 und Brot S 221—278); die Weıinweihe
(S 279—334); Öl, Held- und Gartenfrüchte, Kräuter S 335
biıs 421); die Weıihen Kpiphanıe und dıe Kerzenweıhe Marıa
Lichtmels, St. Blasıus SOWI1@ anderen Zeiten (S 422—460);
die Weıhen In der Quadragesima und In der Osterzeıit (S 461
bıs 603); Haus, Hof, Gewerbe S 604—632); klösterliche ene-
dıktionen S 33—646); Naturereignisse (dIE, 1—1 dıe
Tiere S 124—175); Ehe, Autter und Kınd (S 176—260);
In eiahren | Reise; Wallfahrten; Kampf; Gottesurteil| S »61
bıs 398); ın Krankheıten S 399 — 513); beı Besessenheiıt
(S 914—615); der amp die Benediktionen und die
kirchliche Reform (S 616—764). on diese Inhaltsangabe
x1bt eınen Begriff VORn dem e1chtium des Gebotenen. Wır en

mıt einem sehr wertvollen Beitrag ZUrC Kultusgeschichte, aber
auch ZUr Kultur- und Relıgionsgeschichte tun, einem Beıtrag,
der wıllkommener se1n muls, als dies Gebiet der
Sakramentalien bısher eine gründliche geschic  1C. Untersuchung
überhaupt noch nıcht erfahren hat, Umfängliche egister (das
Sachregister reicht VoNn 701 bıs (64) erleichtern die Benutzung
ist.
Anuf einzelnes einzugehen, hier der kKaum, verlockend es

Das Buch ırd sıch ebenso dıe Anerkennung erringen W16e
des Verfassers „ Messe 1m deutschen Miıttelalter “ (1902) Die
apologetische Tendenz, die sıch uTe das Ganze hındurchzieht,
mufs Man dem Katholiken zugute halten Drews.

oilgt, Karl, Dr., Dıe könıglıchen EKıgenklöster
1m angobardenreiche. Gr 80 L1V, 174 1909

Perthes A (+eh — Vorliegende, auf ausglebiger und
kritischer Verwertung der Quellen beruhende verdienstrvolle Unter-
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suchung des Privatdozenten der Universıtät Münster Dr olg
begrüfsen WIT 218 wertvollen Beıtrag auf dem Gebiete der
kirchengeschichtlichen Forschung S1e ist nfolge des Wunsches
seltens des Verfassers entstanden, die allmäahlıche Entwicklung
der Reichsahtejen kennen lernen. Er Wäar eshalb gezWunge€N,
sich des näheren mi1t der Geschichte der königlıchen Eıgen-
Jöster beschäftigen, da die ersten Anfänge der Reılchs-
abtejen ın diesen Eigenklöstern suchen sind. Die Inuteratur über
diıesen Gegenstand WalLlr weder umfangreich noch erschöpfend, da-

ZEeDCNH zeıgte eS sich, dals das Quellenmaterla|l über dıe Jangobar-
dischen Königsklöster gerade für die Grstie Zeıt des Miıttelalters
besonders yu% erhalten Wäal. 01g kommt ın Se1INer Studie —

nächst des näheren sprechen auf den TsS der einzelnen
könıglichen Eigenklöster (z. Klostergründungen der Langobarden-
könıge, der Königinnen, SOW1@ Prıvyater auf königlichem Grund und
Boden; Übergang prıvater Eigenklöster den Fıskus; dıe Sonder-
stellung des 1m Herzogtum Spoleto gelegenen Klosters Farfa; dıe
Eigentumsverhältnisse Grund und en belı den Kloster-
gründungen) und das Verfügungsrecht der Könıge über ihre Yıgen-
klöster, behandelt dann ausführlich den Königsschutz, den Gerichts-
stand der königlıchen Eigenklöster, dıe Vertretung derselben VOLIL

Gericht, SOWI1@ dıe Ernennung un Wah der Abte und Abtissinnen
und orientiert uns schliefslich über die Vermögensverhältnisse und
staatlıchen Lasten (wie Krjegsdienst, Jahresgeschenke, ronden
der königlıchen Klöster. In einem CH1IULS beigefügten Kxkurs
bespricht Voigt 1m Zusammenhange diejenıgen Tkunden beneven-
tanıscher Herzöge und südıtalıscher Bischöfe, welche über die
Stellung iıtalienischer Eigenklöster und Eigenkirchen besonders
auch solcher, dıe den Herzögen VoOxh Benevent gehörten e1ner-
se1ts dem Grundherrn; anderseits dem Bıschof gegenüber Mitteilun-
SCch enthalten, und sSoWweılt Q1e Fragen betreifen, weilche die Quellen
über dıe Königsklöster Xarnıc berühren; AUS ihnen 1at Verfasser
1m Laufe seiner Untersuchung ZUrxr Ergänzung der spärlıchen
uellen meNnTtIaC. wertvolle Nachrichten über prıvate oder herzog-
liıche Eigenklöster und Eigenkırchen ntnommen.

Metz Kauffungen.
A Wır wolillen nıcht verfehlen, dıie eser dieser Zeitschrıft

auf die auch a {IS Sonderdruc erschıenene, 1im 11L Band der
„Walhalla. Büchereı für vaterländische Geschichte, Kunst un
Kulturgeschichte “ (München 190%; eor Callwey) VOer-

öffentlıchte, Seıiten umfassende und miıt Textbildern und einer
Titelvignettie geschmückte geistvolle und interessanute Studie des
bekannten hallıschen Univeırsitätslehrers, Geh Regierungsrats Prof.
Dr.  heodor Lıindner, Der Individualıismus In der deut-

5  S S ch ht © aufmerksam machen 7 da S16 auch für
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die Freunde der kirchengeschichtlichen Forschung manche be-
achtenswerten Mitteilungen nthälft.

Metiz U Kauffungen.
Heinrıch Heıdenheimer, Zur Geschichte und Be-

urtellung der en VO  S bıs 19 Jahrhunder (Monatsschrift
für Geschichte und Wissenschaft des Judentums 3, 1 1291%;

verbreitet sıch ber dıe Austreibung der en AUS

Spanıen 1492, die arannen in Antwerpen, die Karnevalswetit-
läufe der Juden 1n Rom und otellt Urteiule über die en vonxh

Reuchlin, Luther, Zasıus, Cornelius Callıdıus 008 W, en.
(lemen

Freybe, Das Memento morı in deutscher @,
hıldlıcher Darstellung und Volksglauben, deutscher Sprache, Diıch-

Gotha, Perthes A.- 1909 VLLL,tung und Seelsorge
256 Sehr reich d Nur chade, dals die vielen
Neißfsigst (freilıch NUr TE Teil AUS den uellen gyesammelten
Einzelheiten AUS$S der Literatur und Kunst er Zeıiten und Völker,
Sıtte und Aberglauben der Vergangenheıt und Gegenwart nıcht
besser gruppjert und verbunden sind ! Hoffentlich ırd das Buch
nıicht Sar ZU sehr be1 der Fabrikation Vuxh Zeitungsartikeln und
Vorträgen „stillschweigend ausgemolken“. Mıt seınen vielen Zaitaten
eignet siıch allerdings trefflich dazı. Wissenschaftlich ert-
voll SInd Zıe dıe Zusammenstellungen über die menschlıchen
Altersstufen ın Wort und Biıld, dıe Totentänze, dıe Ars morjendiı

In derund dıe Sterbehüchlein der Reformationszeift.
Interatur ıst der Verfasser ungleich weniger Hause als in der
alteren; ich möchte aber hler HUL die tiefgehende, ergebnisreiche
Untersuchung VD Karl Künstle, Die Legende der dreı Lebenden
ıund der dreı oten und der Totentanz, reiburg Br& Herder,

908, nachtragen. Clemen
Brennich, Max, Die Besetzung der Reıchs-

btieıen In den Jahren 11385—1 Gr 80 135 Greifs-
wald, Hans Adler, 1908 Mit der vorliegenden, a IS Inaugural-
dissertation bei der philosophischen Fakultät der Universität

AUS der Schule VOon Prof. BernheimGreifswald eingereichten,
Nervorgegangenen verdienstvollen Untersuchung will Verfasser
einen Beitrag 1efern ZUT GAeschichte des Kampfes, der sıch 1m
Mıttelalter zwıschen rOSHum und sacerdotium abspielte und das
N polıtische en dieser e1%t beherrschte Das OTMS@er
Konkordat, welches ın diesem Kampfe den vollen Frieden bringen

1e]eollte, führte ın Wirklichkeit aber NUur egıne ause herbeı
Forscher sıind esStLre SOoWESCH, den Unterschie zwischen
dem Hınduls iestzustellen , den das deutsche Könıgtum VOL und
den nach diesem Kompromi1[s auıf dıe kırchlichen Wahlen
e1 ist, jedoch der eine Teıl, dıe Bıschofswahlen , bedeutend

Zeitschr. K.- KAL;
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besser weggekommen a 18 der andere, dıe ahlen der Reichsäbte,
die fast, noch Sal nıcht berücksichtigt worden sind. Vorliegende:
Arbeıt wıll Nnun AaAn ıhrem eg1le helfen, diesen Mangel miıt be-
seltıgen und ZWar hinsichtlich des Zeıitraumes nach dem Ormser
Konkordat voxn dem Beginne der Reglerung Konrads 11L bıs ZU.
Jahre 1209, Otto aunf einen wesentlichen Teil der 10
Ormser Konkordat dem deutschen Königtum konzedierten Rechte
verzichtete. Brennich , der für seine verdienstvolle chrıft
fangreiche gewissenhafte lıterarısche und quellenkritische tudıen
gyemacht hat, bietet 1m Teıil selner Arbeıt eine Darstellung des:
Verlaufes der einzelnen Wahlen In den einzelnen Reichsabtejen
unterer besonderer Berücksichtigung, WwWI1e sıch die deutschen Könıge
(Konrad 111., Friedrich E, Heinrich VE Philıpp der Schöne und
ÖOtto bIS ın jedem einzeinen verhalten aDen.
Während der Teıl dıe orgänge bel der Wahl einschliefslıch:
derer bDe1 der Investitur und el schildert, und ZWar IS Re-
sultat AUSs der vergleichenden Zusammenstellung der Angaben, dıe
uUnXns In den einzelnen WKällen übDerli.eler sınd , macht uns der

'Teıl miıt der ellung bekannt, welche die deutschen Könige
während der geschilderten Periode den kırchlichen ahlen 1D:
Reichsabteien und Bistümern eingenommen haben Naturgemäls
hat 1erfür Verfasser auch den Eindufs des Papstes auf diese:
ahlen berücksichtigt.

etz. Üo Kauffungen

51 Mıt Dank ist, eSs begrülisen , dafls d:e „Deutsche
Büchereı“ In ıhren trefflichen , preiswerten nNndchen auch die
biographischen EsSsays namhafter Hıstorıiker, welche In zahl-
reichen, dem rofsen ublıkum schwer erreichbaren, teuren erken
und Zeitschriften erschlıenen sınd, weiteren Kreisen zugänglıch
mac Wir wollen daher nıcht verfehlen , alle FKreunde der
kırchengeschichtlichen Forschung auf olgende Zwel dieses
populären, verdienstlıchen Unternehmens hınzuweisen : Band 9
(8 105 eutsche Büchereı, Berlın 3  3 Kurfürsten-
strafse Nr. 146 Geh 3 Pf. ((eb Pf.) nthält elınerse1lts
dıe beıden trefflichen Essays VoNn Heınrıch VO Treitschke

Luther und dıe Eeutsche Natıon, Fıchte und:
q | 7 anderseıts dıe 7We1 formvollendeten Be-

trachtungen vonCMarcks über Heinrıch YVYO Treıtschke
und Otto VO Bismarck; iın Band (8°% 87 ebenda.
Geh. Pf. Geb Pf.) werden olgende Biographiıen VOLr
nNneuem veröffentlicht Karl aM 9 Kailser Y © drı IL
b) KErich Marcks, Könıg Phılıpp ı88 VüRNn Spanıen, C) Heinrich:
vo Treitschke, Königın Lu1se.

etz Ü, Kauffungen.
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52 Hans VO chubert, Bekenntnisbildung und
Religıionspolıtik 1529/30 (1524—1534). Untersuchungen
und eXie Go  A, Perthes A.- 1910 VI, 280

Da dieses Buch eıne verbesserte und vermehrte Auf-
Jage der in der e1tSCchr Kı- XXIX ahrg. eit und
MMM ahrg. 1.— 3 eft niıedergelegten uIisatze ist , erübrigt
es sıch, auf seinen Inhalt näher einzugehen. Es ist J2 auch
möglıch, In e1iner kurzen Änzeige von der Füll VONn Stoff
und Ergebnissen, die hier gyeboten wird, eıne Vorstellung

geben Der Verfasser haft nicht DUr das bisher ekannte
Quellenmaterial, einschliefslich des neuesten Urc. (Kolde und)
Schornbaum und chıefs (Briefwechsel der Brüder aurer OI -

schlossenen, Neu durchforscht, miıt den bısher herrschenden Anuf-
fassungen siıch ausemnandergesetzt, nötigenfalls vVoO  Z anı der
Überlieferung sıch ireigemacht, sondern auch, besonders aUS dem
Nürnberger Kreisarchiv und dem W eıimarer Gesamtarchiv, e1ne
Menge Quellenstücke beigebrac und eingeordnet und
über einıge der wichtigsten polıtischen und theologischen Ent-
wicklungen der dentschen Reformationsgeschichte innerhalb des
angegebenen Zeitraums helles 16 Mit weilc sicherer
Methode, mıt welcher Umsicht und Gründlichkeit und miıt weichem
Scharfsinn Sch arbeıtet, bezeugt wohl hbesten der 1m Kap
überzeugend geführte Nachweıs der Kntstehung der Schwaubacher
Artıkel iIm Jul oder August 1529 (vor arburg 1m Kreıse der
Wiıttenberger. Clemen

> Dıe römiıische Kurıe und das Konzıl VO Trient
unter 1US8 Aktenstücke ZUrT Geschichte des Konzils voxn
Trient. Im uftrage der hıstorisehen Kommission _ der kaiserlichen
a4demı1e der Wissenschaften bearbeitet vVoRn 086 Susta, Zweıter
Band Wıen (Alfred Hölder) 1909 und 604
ach 5 Jähriger Aause usta dem vielbeachteten ersten
Aan: selnes yrofsen Publıkationswerkes über dıe Polıtik der
Kurıe auf dem Triıenter Konzıl der ahre 1—15 den zweiıten
Band Tolgen. erselbe mf{faflst Briefe und en Vo  S Ende des
Jahres 1561 bıs Knde Oktober 1562, ber die e1Nn „ Chrono-
logısches Verzeichnis“ (S ÄIV-—XXVII) 1mM einzelnen unterrichte
und deren Zusammentragung dem Sammeleifer des Herausgebers
alle Ehre ma Die nordnung entspricht der 1im früheren
an der Hauptabschnitt „Akten“ (S 1—366) vereinigt den
Briefwechsel der Konzillegaten mit der Kurıie VOoO  S Januar
DIS ZU. 16 September 1562, In den „Beillagen“ S 367—564) sınd
weitere amı im Zusammenhang stehende Schriftstücke der Kurıe
und ihrer dıplomatischen Vertreter In Trient und den europäischen
Hauptstädten abgedruckt. 1ine kurze Eıinleitung ring‘ dıe not-
wendigen Bemerkungen über die Persönlichkeiten der Briefschreiber
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SOWI1@ über dıe Überlieferung und dıe Benutzung ıhrer Papıere;
dıe dort Zu den Angaben des ersten Bandes entwickelten
Prinzıpıen der KEdıtıon sind durchaus illıyen. Die Bearbeitung
der Texte MAac den besten Eındruck Verwandtes Quellen-
materıjal ist in reicher und glücklicher Auswahl herangez0ogen ;
auch dıe sonstige Kommentierung erscheint zuverlässıg und zweck-
mäfsıg. Eın ausführliches egıster (S 565— 604) erleichtert den
Überblick über den Inhalt des Bandes; leıder dıe Zuver-
Jässıgkeı der Schreibung der amen einıyermalsen wünschen
ÜbrIE. AÄAuch dieser zweıte Band g1bt W1e der ersStie ın reichem
aise Aufschlufs über die Geschichte des Trienter Konzils,
namentlıch über dıe O1L1t1K der Kurie und die Haltung der UTO-

päischen Mächte ZUT Konzilfrage. Z einer endgültıgen ürdiı-
SUNS des polıtıschen Zusammenspiels reicht jedoch auch das hier
veröffentlichte Material nıcht AUS , und muls ringen davor
gyewarnt werden, auf diesen Jediglich kurlalen Quellen e1in
verlässıges Urteil über dıe Trienter Verhandlungen und den An-
teil des Papsttiums ıhnen, oder Sarl über dıe katholische Gegen-
reformatıon überhaupt, W18 85 gygeschehen 18%, gyründen wollen.

Herre

TNDS e]1drich, Dürer und dıe eformatıon
Leipzig, Klinec.  ar Bıermann , 1909 8 M. , eb
200 Dıe Apostelbilder miıt ihren Unterschrıiften, dıe Dürer
1526 dem Nürnberger Rate verehrte, hat INan bisher fast a ]1-
gemeın a ls E1n Zeugn1s dıe Papstkırche angesehen;
aynsführlichsten hat Zucker diese Deutung begründen XESUCHT.
ach dem Vorgang VvVoOxn Merz, Die Bedeutung der vier Apostel
Dürers, Chrıstl Kuns Stuttgart 1879, &1bt ihnen
DU e1ne andere Deutung Dürer wollte miıt diesem aubens-
bekenntnis eingre1fen In den amp die Schwärmer, wollte
dem Rate hei seinem orgehen Q10 den Rücken steıfen,
zugle16. aber auch SICH selbst reinıgen VOoNn dem Verdachte, mıt
]  nen 7ı sympathisieren, dem sıch niolge Se1Nner anfänglichen
Zustiimmung Zwinglıs Abendmahlslehre und nfolge SeINAT persön-
lichen Bez:ehungen Karlstadt, Denk und den „gottlosen Malern“
ausgesetzt sah H hat siıch nıcht damıt begynügt, mit rofsem
eSCHIC cahr fruchtbar er weIıst. sıch die Heranzıehüng der
dreı gleıchzeltig mıiıt Dürers Bildern erschıenenen Schriften
Althamers und fast durchaus überzeugend NUur dafs der
Jetzte Spruch ark 1 38— 40 „ IM Grunde HUr auf dıe den
Nürnbergern wohlbekannte Persönlichkeit des ehemalıgen Rektors

St. Seba (Denk) gehen soll, will eginem NIC recht einleuchten
iese Deutung Vorzutragen, bespricht auch den Gegensatz zwıschen
Luthertum und Täufertum in einer Weıise, dıe ebenso VON n0=
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schichtlichem Denken W1e VOD se1ınem Vermögen, sıch In eine aCcC
wirklich 711 vertiefen , ZeEUgNIS ablegt. 16 S anz gelungen
ist der zweıte Teıl, In dem zeigen wiıll , dafs Dürer W1@ Se1n
Kreund Pırckheimer bıtter enttäuscht sS@1 darüber, dafs
dıe Reformatıon keine Keimnigung dler Sıtten rachte, und dafls 81
mı1 diesem den Predigern Os1ander und gupner opponı1ert habe,

er sıch auch Vo  — Pırckheimers griesgrämlichem Pessimismus
und kleinlicher Gehässigkeit ferngehalten }  [  habe, kann sıch hier
eigentlıch DUr aunf Pirckheimers T1 d den Mathematiker scherftfe
VoO  = Herbdbst 1530 und anf Pırckheimers Wıdmung Dürer VO  S

September 15927 VOr Seiner Theophrastausgabe, aber nıcht anf
Zeugnısse VONn Dürer seibst otützen. Clemen

Karl Hıtzeroth, Johann Heermann (1585—1647).
Eın Beltrag ZUrTr Geschichte der geistlichen yrı 1M Jahrt-
hundert. 184 arburg', Hılwert, 1907 Dear über
eınNe blofse Biographie hinausdentende Untertitel esteh Z Rec
denn Hıtzeroth stellt Heermann nıcht Aur schon 1m 'Tl

Persönlichkeit), unfier besonderer etonung selner Lebens=
ınd reljg1ösen Anschauungen (S 20 11.), ıIn seiıne Zeit hıneın,
sondern macht allem im Teil (H.s Dichtung) dıe rage
nach se1ner Abhängigkeit in prache, Stal, Metrık, edanken ur
Hauptirage sSe1Nes Buches, Unter den remden Dichtern, hıe ıhn
beeinflufst en (S 641i.), stehen Martın Möller, Joh Gerhard
Herm. Arnd VOran., U'rotz dıeser Abhängigkeit r Heermann
eıne bedeutende Erscheinung, gyewils N16C SO bedeutend, WI1e
Wackernagel, iıhn überschätzend, 6S dargeste hat; aber miıt C
rettet ihn Hıtzeroth VOr Gerrvinus und der ıhm Von dessen Seite
zuteıl Yewordenen Unterschätzung. Der Anhang (S 161 bringt
wertvolle bıblıographische Krgänzungen Wackernage und Schu-
bert , In denen besonders anf das Verhältnıs der verschıedenen
Sammlungen Heermanns e1nander gyeachtet ırd

Berlin Leopold Lscharnack
e0Org entz, Johann EKriedrich der rofs-

mu t2 &O 4) (Namens des Vereins für Thüringische
Geschichte uond Altertumskunde herausgegeben Von der üringi1-
schen Hıstorischen Kommission.) Bd 1Ll XXVI und 62
Bd 1}4 und 601 Jena, Fischer , 1908 Beıträge ZUT
NeUeren Geschichte Thürmngens, Bd 15 Teil I1 und 111 Dıie
Thüringische hıstorische Kommission hat das ubılaum der Uni-
vers1ıta Jena NIC vorübergehen lassen, ohne dem Gründer dieser
Wlissenschaftlichen Anstalt eın würdiges Denkmai setzen : eine
zweibändige Biıographie Johann Frıedrichs, die Fortsetzung der
ZU 400 Geburtstag des sächsischen Kurfürsten erschıienenen
Jugendgeschichte dieses Fürsten ; der Verfasser beider Schriften;
die überwiegend auf den handschriftlichen Zen VvVon W eimar,
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| SDresden und Marburg beruhen, ist eorg Mentz 1n ena.
ist schwer, VYOoONn dem reichen Inhalt dieser Biographıe e1n auch
NUur ungefähres Bild geben 11n Yyanzen erhalten WILr ın oft Sar

breiter Darstellung mehr g1ıne Schilderung der kursächsischen
Politik VvVoxn 1532 bıs 1547, resp. 1554, als eiıne innere Entwick-
] ungsgeschichte Johann Friedrichs; die Frage, W16 kam, dals
dıe Niederlage 1Im Schmalkaldischen Kriege zugleich g1ne ata-
strophe für das ernestinische Kursachsen wurde vgl me1ine Be-
sprechung vYOxh Mentz’ Jugendgeschichte Johann Friedrichs 1n ;
Hıstor. eE1tSChHr Bd (1904), ırd arl nıcht aquf-
gyeworfen , geschweige denn beantwortet. Neu ist und darın
erweıtert Mentz in dankenswerter W eise das VON an ent-
worfene Bıld Johann Friedrichs die etonun des
scharfen Antagonismus zwischen dıiesem Kurfürsten und Kalser
arl Y e1nes Äntagonismus, der ıIn se1ınem Kern beiderseıts auf
festen dauernden Prinzıpien beruhte, der keineswegs Augenblicks-
stimmungen entsprang, und der eshalb schliefslich ZU  S Kondikt,
ZUr Machtprobe führen mulste. Hochinteressant ist; hıer be-
9bachten dıe skrupellose Art, W10 dieser Fürst, der In früheren
Jahren NUur mıt schwerem erzen das Prinzip des leidenden (4e-
horsams beı ngriffen VOn seiten der gesetzlichen Obrigkeit anf-
gegeben hatte, später, fast ohne Rücksichtnahme auf Konfession
und Staatsangehörigkeit, sgi1ne Bundesgenossen 1m amp
dıe habsburgischen Brüder zeitwelse berall da suchte, WÖO

welche en können Jaubte. Wenn Ial dıe charakterıstischen,
iIm Anhang abgedruckten, oft eigenhändıgen, VOoOn entz In iıhrer
gyroisen Tragweite Jange nicht genügen gyewürdıgten Korrespon-
denzen Johann Friedrichs durchmustert, auf die ich hler noch
SaN2Z besonders hinweiısen möchte , o0mm Man dem Kr-
gebnis, dafs es diesem YHürsten durchaus nicht 1N81C. und
besonders N1IC. Menschenkenntnis fehlte ; Johann
Friedrich gebrach, War der ZUX Tat, und eshalb hat O,
der geborene politische und relig1öse Yührer der dautschen uthe-
Y  9 urc se1ne mehr negatıyen Eigenschaften d} melsten ZUr

Katastrophe des Protestantismus beıgetiragen Für die Leser
dieser Zeitschrıft möchte ich 7We1 charakteristische Urteıile E
hann Friedrichs über Zeitgenossen eigens herausheben, das erste
vom XtODer 1539 über dıie Kirchenpolitik Heinrichs YVYIIHI
von England, das zweıte Vo.  S Maı 1545 über Luthers chriıft

Über„Wurde das apsttum 1n KRom VO.  S Teufel gestiftet“.
Heinrich Schreı se1ınen Kanzler TUÜUC. (Mentz 111, 441)
‚„dan Aaus en hendeln ist wol ernemen, das dem ONL1
des ewangelıums halben nıe eYTnsSt und 1st 1m alleın darumb
tuen ewelst, das den aps miıt se1Nner uberkeı AUS ngel-
ant gebrac. und sıch elbest se1n stat xeSEtZt und das
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<1ich mit dem reichtumb der ırchen scheze und einkommen haft
pfeısten mMuSeh, Hun aber stehet arauf, WI1Ie ulches
es miıt gyunst des keissers und konıges vVox Frankreichs De-
halden magk “* und über se1nen Luther er sıch vernehmen
(Mentz I, 519) „gedachter doector Martinus haft einen SOD-
.derlıchen gelst, der lest Im: hirınnen noch SoNSs nıt mals geben,
der hat auch zweivels A dieselben bosen OTE 2ANe Ssonderlıche

So ist anch sonderlichen wıder dasıuırsachen nıt, gebraucht.
4DSTUmM erweckt, das das en tOosSssen Sol, und ist Se1in
meınunNg nit, das astumb bekeren, WwW18 auch nıt muglıch, der-
halben ime x”ute ort nıt VONn notten. Sein meinunNgz 1st. In
gericht, 65 dermassen tag geben, das iderman die greuel
-des babstumbs gewahr werde und sıch aIiur 7ı huten W1IsSsSe.
So halten WITr auch beı IN afur, der bapst se1l nıt allein
olcher und dergleichen bosen wort, sondern viel e1INs andern
ıınd mehrern weri, Manl MUuSs aber geschehen Jassen, Was davon
hın uıund wıder geredt wirdet.“

A, 0 Hasenclever.
Ar Kılıan e1 Briefwechse und Dıarıen, heraus-

gegeben VOoOnNn Joseph © Keformationsgeschichtliche
Studien und Texte, herausgegeben VvVOxnxhn Joseph Greving, eift
Münster l. W., Aschendorff, 1909 155 4,50
Hür die äuiseren Lebensumstände e1 verweılst Schlecht auf dıe
Biographie VONn Joseph Deuitsch, deren E DIsS 1525 reichender
eıl S Bonner Dissertation unster erschienen
ı8t, und dıe vollständıg alg Heft 15 und 16 der Reformations-
geschichtlichen Studien und 'Texte erscheinen ırd Für eC.
kommt Leib vornehmlıch 218 „ begabter und ehrlicher Historiker *‘
381 e{irac. Kr legt dıe Beziehungen des Rebdorfer Priors
„, Ilührenden GAgeistern “ Se1ner 7011 dar, Von enen jener Nachriechten
UuSs dem Weltgetriebe erhielt, beschreibt dıe Handschriften, 1n
denen sıch seine geschichtlichen rbeiten, die rolsen und die
kleinen Annalen und dıe Diarıen, erhaliten aben, charakterisiert
insbesondere dıe Diarıen eıne Materialsammlung, US der 160088

ein1ges, rediglert, 1n die Annalen übergegangen ıst, und
schlıelst mit dem Wunsche nach einer Neuausgabe der grofsen
Annalen Aretin und Döllinger en hıer J2 DUr g’anz Un-
genügendes geleıstet, Darauf olg der Abdruck voxn 51 AUS e1Ds
Korrespondenz übrıggeblıebenen Brıefen, der rekonstrulerten Dıarıen,
des bısher fehlenden Schlusses Cer grofsen Annalen und einiger
Fragmente der leiınen Annalen. Textabdruck, Einleitung, An-
merkungen und egıster ZeUSChH VOR gyrölster orgfalt.

Zu AIV nd 114 raplarıum vgl den Brauch belı den fratres de
1) Darüber, von anderer Hand ‚„ ufmesten *.
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vıita communı und den Windesheimer Regularkanonikern, sich amm-.-
] ungen VON Kxzerpten A4USsS der Bıbel und den Vätern anzufertigen, die
raplarıa der rapuarıla hiefsen C Joh Pupper och | Leipzig
1896], 14) Den Grundstock der Diarien bildet denn auch jine
Sammlung voxn Aufserungen des Bischofs Gabriel VO  b Kıchstätt, die e1b
sich notlerte, einNne interessante Parallele ZU den Sammlungen VOIL

31 Cocondonus Crotus ist. iden-Tischreden Staupitz’ und Luthers.
18C miıt Cornelius Crocus bei Förstemann-Günther, Briefe
Desiderius Krasmus von Rotterdam (Leipzig 1904), und Eint-
hoven, Briefe Desıderius Tasmus ONn Rotterdam (Strafsburg

11583 ist Kulnberg natürlıch Eılenburg un der
dortige sacerdos Gabriel Didymus, 144 Schanz Hans Schönitz,.
Zu ber die bullatores, Zisterzienserlaienbrüder, die weder lesen
noch schreiben noch lateinısch sprechen können durften , vgl
Baumgarten, Aus Kanzleı un Kammer (Freiburg Br 9

104 Ziu ber das Heidelberger Fürstenschieflsen Junı 524
vgl Supplementa Melanchthonlana, Abteil., LH

Olemen
Martın Luthers Brıefe In Auswahl herausgegeben

VOLl Reınhard uchwa “ Bände KL 82 und 281
Leipzıg, Inselverlag, 1909 M., geb und 16 Nur
Wer selbst e1nma| versucht hat, lateinısche Lutherbriefe ins
eutische übersetzen, 1ns Lutherdeutsche und doch dem
dernen eser verständlıch, weils, wW16 schwer das ıst und WIe Ial
immer wlieder auf „Wacken und Klötze* stöfst. (ein
VONn Gustav haft sich jedenfalls edlıch Mühe gegeben un 1mM
grofsen und Yanzenh seine Aufgabe vortre  ıch elöst , ennn
auch hıer und da 1m einzelnen sich geirrt oder den Sınn nıcht
TeC getroffen hat, Dıie Auswahl ist verständıg‘, Einleitung uınd
Krläuterungen sınd anregend und zweckentsprechend, ennn auch
nicht ganz freı von kleinen Fehlern, dıe Ausstattung von VOT-=
nehmer Gediegenheit ; e1n bısher noch nıcht vervijelfältigtes Luther-
DOorträt Von Cranach von 1521 AUS dem Grofsherzoglichen
M useum ın Weimar bıldet eıne besondere Zierde des Werkes.

Clemen.
Alfred G Öötze, Volkskundliches beı Luther Eın

Vortrag W eımar, Hermann Böhlaus Nac 1909 35
O0tZe beanspruc nıcht, das ema erschöpfen, wıll Aur

‚„ bel eiıner raschen treılfe das Gebiet vorläuhg 1m Umrıißs abstecken,
auf die 1n diesem Siınn. erglebigsten untier Luthers Schriıften auf-
merksam machen, ze1gen , W10 auch Sanz unscheinbare tellen
manchen unvyerhofften (Aewinn abwerfen können, und die Art der
Uusbeute andeuten, dıe auf jedem Teil des ebıjetes rhoffen
se1Nn ırd6 Luthers Vertrautheit m ıt Volksschauspiel , Fabel,
ärchen, Sprichwort, Kınderwelt, Spiel und Fanz, Aberglaube,
Volks-, Handwerks- und Festsitten USW. ırd durch TE  I A&

yewä  e Beispiele veranschaulıicht. Auch viele glücklıche Einzel-
erklärungen werden üÜUNs geschenkt.
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Der Scherzspruch, miıt dem beginnt, findet, sıch schon In Luthers
Bekenntnis O0O1N Abendmahl OChrist] 1528, 2  M 316 Dıe Fabel
OMl Krebs und der Schlange ıst nıcht, WIe S} J hiıele folgend, -nımmt, „ echt Luthersch * vgl Kroker, Luthers Tischreden In der
Mathesıischen Sammlung (Leipzıg 1903), Nr d3, 0€es che, Johannes
Mathesius . Ausgewählte Werke 1I1“* rag 9 313 besonders
aber Crusiu S y Hıne literarhistorische Entdeckung Martın Luthers,Beilage der Münchener Neuesten Nachrichten 1908, Nr. 118, 336

(emen
Albert Elkan hılıpp Marnix VON St. Aldegonde,

T’eil Die Jugend Johanns ınd FPhilıpps VONn Marnıx. Mıt Wel
Stammtafeln LeIpzig, Dyksche uCc  Y., 1910 und 143
Nur die ersten 25 Lebensjahre (bis behandelt die VOT=
hegende Jugendgeschichte des späteren holländıschen Publizısten
und Politikers ; verschmolzen mit ihr hat der Verfasser dıe Lebens-
beschreibung VON 1lıpps äalterem und, W16 es scheint, edenfen-
derem Bruder Johann, der 1m amp die panler eınan
frühen Tod fand Wenn Elkan auch durch seine sorgfältigen,
HÜr oft ergebnislosen Nachforschungen In Archıyren und Biblio-
theken manches Neue über den Lebensgang SEe1INES Helden bringt,
der Wert dieser Studie lıegt doch vornehmlıch 1n der Aufhellung
des inneren Kntwicklungsganges, in der feinen Art und Weise,
W1Ie ıhn In Beziehung Setz den beherrschenden Männern
seiner Zeit und ehr noch den geistigen Strömungen der Kpoche:
esS 1 der (4e1st des mächtig vorwärtsdrängenden Calvinismus,
der anch Marn1ıx, WIe S viele seiner Jugendgenossen, m Innersten
gepackt hat; und gerade die diskrete Art, miıt der der Verfässer
der Versuchung widerstanden hat, AUS einzelnen un  en An-
deutungen oder anch AUS fest begründeten Tatsachen viel
herausdeuten wollen, W1@ gerade se1INe Souveräne Beherrschung
aller In rage kommenden T0Obleme DUr dazıu yedient hat, dıe
Phantasıe zügeln, nıemals den Boden siıcherer Horschung
verlassen, bıldet den besonderen 017 dieser Jugendgeschichte VOnNn
Marnıx. Wıe lJückenhaft unNnsere Kenntnis über diesen , wI1e
Elkan nachweılst, einstigen Kanoniker ıst, gyeht schon daraus her-
VOÖT , dafls WITr HIC einmal auch Aur den ungefähren Zeitpunkt
seiner Bekehrung anzugeben vermögen. Die KEtappen Se1nNes
Studiums Löwen, Parıs, Köln, Bologna, Pavıa und schliefslich
Genf kennen Wir , ohne dafs die chronologische Aufeinander-
olge völlig gesichert ware 2Der Was der Aufenthalt jeder
einzelnen dieser Universitäten für se1ne Innere, besonders seine
rellg1öse Kntwicklung bedeutet hat, wissen WIT nicht; AUS Marnıx’
späteren Schriften können WIT jedoch wenıgstens de chlufs ziehen,
dafs 617 die Te seines ud1iıums wissenschaftlicher Ausbildungtrefflich ausgenutzt hat

0 Hasenclever.
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41 Paul Scherffig, Frıedrich Mekum VO Lıchten-
fels Bın Lebensbild aUus dem Reformationszeitalter , nach den
Quellen dargestellt. Mıt einem Faksımile voOxn ekums and-
schrıift Quellen ınd Darstellungen AUSs der Geschichte des
Reformationsjahrhunderts, herausgegeben von eor. Berbig, XIL)
Leipzıg, Heinsıus Nachf., 1909 VUIILL, 167 5,50 M Diese
Nnecue Myconiusbiographie rechtfertigt der Verfasser damıit, dafls seif
Ledderhose (1854) und Meurer (1864) mehrere eUere Ver-
öffentlichungen über grofse Strecken SEe1INeEeSs Lebens elleres 16
verbreitet haben, besonders über M.s Beziehungen nnaberg
und uchholz, über die Anfänge des Visitationswerks in Thürmgen
und über dıe Eınführung der Reformation ıIn Leipzıg Die Biıo-
graphie ist yut disponıert und frisch geschrieben ; S10 1T anf
einen weıteren Leserkreis berechnet, vermeıdet aber erbauliıche
Breıiıte. Nur mehr Akribiıe In den Details möchte mMan wünschen.

Das Verzeichnis der Schriften des hätte bibliographisch -  u
gegeben werden mussen (die Leipziger Ausgabe der Schrift: „Wie L11al
die Einfältigen unterrichten soll **, die Sch 153 LUr AUS Ledderhose
ennt, lst, wl1e die Wiıttenberger, 1n der Zwickauer Ratsschulbibliothek
vorhanden). Darauf hätte eın chronologisch geordnetes Verzeichnis der
Briefe voxn und mıt den Daten und Fundorten folgen muüssen
(entgangen ist. Sch der Brief des Kurprinzen Joh. Friedrich

Vo März 1530 , Beiträge SE ayer. Ko f willkommen
wäre dabel uch ıne kurze Beschreibung und Charakterisierung der
wichtigsten Gothaer Handschriften gEWESECN über en vlelbenutzten
Cod 399 vgl Mitteilungen des ereins Gesch U, Alter-
tumskunde von Kırfurt 1 1811.) uch den Personalıen sSch
SOTSSAINET nachgehen müssen (vgl. gleich Simon Behem AUuSs Aub

der (x0oldach Neues Archiıvr sächs. (zesch 2  9 und
manche erklärungsbedürftige Stelle In den zıit]1erten Briefen bleibt —_

erklärt (vgl. dem Dıaloge des Menius in dem Briefe Lang
Vo September Iinicht November!|] 1542 , 150 . Köstlin-
Kaweranu, Luther 1L, 531). Das hängt damıt ZUSAaMMEN , dafs
die Reformations}iteratur Nur recht eklektisch benutzt ist.

Clemen
T  ın Arnold, Zur Geschichte und Lıteratur der

Schwenckfelder (Zeitschr. des Ver Gesch Schlesiens
IF 291—303), bringt, anknüpfend den 1907 erschienenen

Band des Corpus Schwenckfeldianorum, eine Reıihe interessanter
Nachrichten über dıe Schwenckfelder in Pennsylvanien (semt
und über dıe Verfolgungen, die dıe schlesischen Schwenckfelder
seit 1539 und dann wıeder 1719 erdulden hatten; beachtens-
ert ist auch der Nachweıs, dafs von einer BeeinÄussung Calvins
Urc. Schw. und vyoxn einem inneren Zusammenhang der schlesischen
Kryptokalvinisten mıt dem Schwenckf£eldertum keine Rede Ssein
kann. Clemen

43 Heep, u4an de Valdes, <e1ine elig10n Se1nN
erden seine Bedeutung. Eın Beitrag zZu Verständnıis des
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gpanischen Protestantismus 1m Jahrh ufldert Quellen und
Darstellungen AUS der Geschichte des Reformationsjahrhunderts,
herausgegeben VOoONn Georg Berbig, XI) Leipzıg Y Heinsius
aC Y 1909 LXVI, 192 Die Lektüre dieses
ucC. bietet den Genuls, den jede Versenkung ın e1nNe fremde,
originelle , innıge Relig10osität jetet, In der neben Fremdem VOLI-
Taxu Anmutendes uns egegne Man kann sıch aber auch
keinen besseren Hührer uan de Valdes denken a IS Heep,
der nıcht NUur seine Schriften , sondern auch sg1nNe Um-
weit In Spanlıen und Neapel und auch den Nationalcharakter und
die Relig10sıtät des Spaniers VOxh heute gyründlich enn' Dafs
er viele spanısche Zıitate und Einzelausdrücke Se1Ner Darstellung
ginverleibt, möchte mMan zuerst für Kokaetterie halten, merkt
aber bald, dals NUur eshalb tut, g1l 8r sıeht, W18 die
lichtumfossenen und glutzıtternden OTI@e beı der Übersetzung 1Ns
eutsche verlieren. In welcher Absıcht se1ıne Aufgabe
herangetreten ist und VON weichen (+edanken sıch hat leiten
lassen, kann iıch nicht besser ausdrücken, a,18 mit selnen eıgenen

dem erden des Mannes, W18orten S „Folgen WIT
esS In seinen Schriften VoOrT üÜNSs legt, und vergessenh einma|l aAbn
dıe Fragestellung, ob katholisch Wäal, 18 oder evangelisch
WäalLr, wurde; veErgOSSCch WIT einmal, wWäas die Inquisıtion des Jahr-
underts AUS iıh machen wollte, und versuchen WIr 05, einmal
auf das Jauschen, Was wollte, nN1IC. Was werden mu[fste,
och gyewollt en könnte.“ Das rgebnis: de
Religiosıtät War spirıtualistische Mysilk in der Art etwa Sebastian
Francks und einzelner ÜUNSerer Pietisten , aber nicht lutherischer
Protestantismus. 180se1De Religlosıtät eriIullte die kleine „ CVal-
gelische “ (+8meıinde in Valladolıd, ennn auch dıe Inquisıtion Später
beı iıhr neben de Consideraciones uUSW, Bücher von Luther
und Calvın orfand (von der in evılla w1ıssen WITr wenig akten-
mälsıg Genaues). Luther ist dem Spanier Tem!: yeblieben
im 16 Jahrhundert, er ist ıhm auch eute noch Tem trotz
er ‚ Evangelisation ‘, ist, ıhm schwer “ S 190) „Wer
CS fertig brächte, dem Spanler eın Spanler AU werden, ıhm
die Religıion, W1e 310 Teresa de Jesus und u1s de Granada und
Constantino de la Fuenta und uan de Valdes erlebten, nahe
brıngen, der den Weg seinem Herzen gefunden“ S 193)

OClemen
1ine wichtige Krgänzung der Bd 0, 391f. unter

Nr. 162 angezejgten Monographie VvVoxn Joseph Negwer über KOnN-
rad Wimpina biıldet e1n Aufsatz von e  O Centonen
In Konrad Wımpinas mae unıversitatis studıl Liıpzensıs et.
urbis Iiptze descriptio eue Jahrbücher ass ertum USW.
1909 II‚-363—-37? ; hat AUSs dem 1488 verfafsten edichte
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eine Partıe VORn 180 HKexametern, die KErzählung von der Gründung
der Leıipziger Universität, herausgelöst und ın mühevoller SULS-
ältıger Untersuchung nachgewiesen, dafs anft chriıtt und I1
beı antıken Autoren Vergil, Horaz, Orvıd und VUento Probae) An-
leihen MaC. Wortgruppen, a  B, MN} Verse ihnen entnımmt
und das fremde Gut Sanz ungenügend miıt seinem eigenen VOT-
bındet, dafs nicht DUr Jrmelle Inkorrektheiten, ondern auch 1N-
haltliche 1dersprüche In Menge, oft auch unverständlicher Un-
SINN eENTISTE „Nıchter ist eben nıcht SOWOSCNH Der
Humanısmus War ıhm etiwas rein Äufserliches , 1m Kern ist
immer miıttelalterlicher Mensch geblieben s Clem_en.

45 Joseph chmıdlin, Dıe kıre  1cCchen Zuständé
1n {} LS h i{ VOr dem Dreifsıigjährigen Krıege nach den
bıschöflichen Diözesanberichten den Heılıgen Krster
Teıl Österreich. LXVL, 157 re1burg, Herder, 19085
ıne noch nıcht abgeschlossene ÄArbeii, deren 0rtgaug und Ab-
chlufs ia miıt Interesse entgegensehen mufs. ac. UNS Schmidlin
doch hier erstmalıg dıe VOR ıh 1im römischen Konzilsarchir ent-
deckten Relationes status ecclesia@e für Deutschland ekannt, dıe
dazu bestimmt sınd , dıe oft VONn weniger unterrichteten , 11
Temden Legaten geschrıebenen Nuntiaturberichte ergänzen als
erıchte, dıe YON den Bischöfen elber, seıtdem Sıxtus urece
die Konstitution ‚„ ROMANUS pontifex “ 1585 dıe Visitationspflicht
eingeschärft &  ©€, auf Grund der Visitationen alle vier Te NAaCH
Rom gesandt werden ollten „wurden“ kann Nanl N1IC P
denn die 1sSchoOI1ie haben dieses Amt auch danach noch oft
vernachlässıet, ıund alzburg und Seckan en sıch beharrlıch
yewelgert, dafls für diese beıden Gebiete dıe Quelle versagt.
YEe1LC hat Schmidlhin selber miıt Recht davor gewarnt, diese
Quelle HUn überschätzen. Kr NeNnN Q1@e subjektiv; er esteht
die Möglichkei der Schönfärberei Z zumal doch oft
im Inter:  €sse der Berichterstatter gelegen haben Ma  »59 dıe wäahren
Zustände In iıhren Diözesen verschleiern. Man lıest diese krıti-
schen Ausführungen mıt gyröflserer Zustimmung a1s dıe aneben
stehende pologıe , die den Grundsatz vertritt, WO sıch Wiıder-
prüche zwıischen den Diözesanberichten und den Nuntjaturberiechten
ergäben und etziere vieles Schwarz zeıchneten, habe Manl erstieren

folgen, da dıe Nuntiaturberichte oft der Schwarzseherel, Partal-
ıchkeit, Übertreibung, Unkenntnis verdächtig segjen ! Dıese beiıden
eıle 1ın Schmidhins Kınleitung stoisen sich! Hätte wirklich
eın erfreuliches Bıld VoONn der Lage un dem Auifschwung der
katholischen Kırche in Deutschland oraben des grofsen
Krıeges el 111 der Einleitung eıt erfreuhcher als gelbst
bel Janssen! zeichnen können, ennn en Berichten geN-
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über beı iıhrer Verwertung dıe VOöhn ıhm zugestandene Möglıc  €l
der Schönfärbereı eachte hätte? 'Trotz dieser edenken ist das
Studıum seines Buches für den Kırchenhistoriker schlechth; nOt-
wendiıg. In der Einleitung steht aufser der genannten, das Gesamt-
resultat vorwegnehmenden denn Band 11 und 111 stehen
noch AUS Studıe noch e]ıne Studie über dıe Geschichte der
Visitationspilicht €l Z e1iN Schema ist den Bıschöfen 8TST
1795 vorgeschrieben, Jür üÜNSerenh Zeitranm hıefen recht verschieden-
artıge und -wertige Verichte e1n). Der Hauptteıil bringt e1ne
freie Verdeutschung und mosalkartige Verarbeitung der Relationes
für dıe österreichischen Diözesen quileja, Triest, Laıbach, Trient,
Brixen, Gurk, 12 Vant, Wiıen, Wiıener Neustadt, Prag, Olmütz Auf
eıne wortgetreue vollständıge Übersetzung oder Tar, Was das
este SCWESCH wäre , antf eine phılologisch Q206N4UE Textausgabe
haft Schmidlin der Verbreitung SeINES BHuches wıllen -
ziıchtet. Kür Salzburg und Seckau, deren Lage der Vollständig-
keit halber schildert, verwendet er andere Quellen Auf Eınzel-
heiten qoll eingegyangen werden, ennn das voliständige Werk
vorliegt.

Berlin Leovold Lscharnac:
Kayser, Dıe hannoverschen Pfarren und

Pfarrer se1% der Reformation. Nr. Braunschweig, Lim-
bach, H., 1907 116 Das Heit des he-
annten sorgfältigen erkes, das viele Landeskirchen die
Hannoveraner beneiden dürften, verzeichnet dıe Nachrichten über
dıe Geistlichqn und Pfarreien der Inspektion StEeETOde e

Herrmann.
447 Neues Archirv für dıe Geschichte der Heıdel-

berg und der rheinischen VIIL, eft
In Kommission bei K oester. Äus dem Inhalt der beiden
ist kırchengeschichtlich interessant die Biographie des Rıtters
TYEC Vn kKosenberg, die Hofmann abschlie(st. Kr berichtet
über Albrechts Tätigkeit für dıe chulen und Kırchen seiner Herr-
schaft, In denen nach dem Augsburger Religionsfrieden evVan-
gelische rediger einsetzte und einem Konsistorium In seiner
KResidenz Unterschüp unterstellte Die Gottesdienst- und Ge-
meindeordnungen belegen sSe1ıne Bemühungen Hebung Von
Sıttlichkeit und Kehgiosität, Ure. SEIN Eintreten für WılhelmGrumbach mıt Yrzburg verfeindet und auch durch die Vonıhm ausgesprochene Beschuldigung, Kurfürst August strebe nach
dem Besitz des Bistumse irzburg, In Kursachsen verhafst, wurde

dem Kalser denunziert und als Gefangener schliefslich nachWien gebrac Die in dem Jangwierigen Prozesse unternommenen
ÄAussöhnungsversuche scheiterten dem Wiıderstande des VOonden Jesuiten beratenen 1SCNOTIS von ürzburg, und der 1n Aus-
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s1C stehenden Hınrichtung ist, der Rıtter HUr Urc. seınen 11
pr1 1572 erfolgten natürliıchen Tod entgangen ennn S
WITKUIC eın natürlicher '"T'od ZSCWESCH 1st. Über eine voxnxh Albrecht
dem Luthertum zugeführte Kırche, die 1n Boxberg-Wölchingen,
eınen romanıschen Bau, andelt der gleiche Verfasser.

Herrmann.
Patrıcins chlager, M., GAeschichte der

kölnischen Franzıskaner-Ordensprovınz während des
Reformationszeıtalters. Regensburg, Verlagsanstalt VOIM. Manz,
19069 VIIL Ü, 319 4 50 Mıt diesem an SetZz
der Verfasser e1Nn 1904 erschıenenes das Miıttelalter betreffendes
Buch fort, umspannt jetz die Ze1it yvoxn 1517 bis 1620 und
hat den obıgen 16 als kurz und eichtverständlıch gewählt.
Natürliıch nimmt dıe Bekämpfung des Protestantismus Ur«c die
Ordensgenossen Schlagers eiınen erheblıchen aıuım eın , aber ich
darf anerkennen, dafls chlager nıc. VvVon polemischer Absıcht 50=-
leıtet ırd und bei se1ınem treben nach geschıchtlicher ahrheı
keine ühe gescheu hat, au mannıgfaltigen Biblıotheken und
Archiven seltene Druckwerke und handschrı  1ches Aater1a.
beschaffen So ıst se1n Buch reichhaltı geworden für diıe. Kirchen-
geschichte der grofsen kölnischen Provinz, der auch Hessen BÜ=-
hörte; Zın spielt 1KOolaus YWFerber (Herborn) ; der Gegner der

TE auf der Homberger Synode vonxn 1526, 1mM und
Kapitel e1ıne yrofse Rolle, unter den urkundlıchen Bei-

Jagen erscheint Se1N T1e An andgrTa Philıpp vVO  S Januar
1525 ENC:

Goldschmidt, Zentralbehö  en und Be-
amtentum 1m Kurfürstentum Maınz VO:  = 16 bis

Jahrhunder Ü, 209 Berlin, Rothschild, 1908 M.
der Abh. Zie U, Neueren €esSC. hrsg‘ Voxh Below,

1n und .  Meinecke.) Die überaus sorgfältige und umfassende
archivalische Arbeıt, deren Resultate der Verfasser In fünf ADb-
achnıtten Der Hofrat. Die Fınanzverwaltung. Die Zentral-

Der geheime Hat und die geheime Kanzleı. Dasjustizbehörden.
Beamtentum vorlegt, ist ungemein ohnend YOWOSOCNH: der 90-
samte Verwaltungsapparat des Maınzer KErzstifts ge1t dem Beginn
der Neuzeıt 1eg nunmehr klar VOLr unseren ugen , und VO1}

jedem einzelnen Verwaltungszweig erhalten WITr Uurc des Ver-
fassers Darstellung der Entstehung , der Aufgabe, des Personals
uUSW. e1n gyetreues Bild Den verschiedenen Ergebnıissen nach-
zugehen ist hler N1IC. der Ort; S1e werden VvVoxh jedem, der sıch

das innere etr1e7De e1nes geistlichen taates kümmern hat,
ankbar aufgenommen werden, Auch W2aS Einzelheiten für die
Geschichte der verschiedenen ıIn eIrac. kommenden Krzbis  O0Ie
geboten ırd TeC von Brandenburg‘, der v]elverkannte,
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erscheıint hler in dem 5dNZ Lichte des Verwaltungsorgani-
sators soll nıcht weıter ryTwähnt werden. Nur ZWe1 Punkte
möchte ich WwWIe schon In den Quartalbl des Hıst. Ver
Grofsh Hessen, IV 354 ausdrückl:; hervorheben.
Kınmal das Urteıl, das Goldschmi über dıe Maınzer ehörden-
organısatıon und das Beamtentum S10 eNKnnNn nNn1IC.
besser, doch mindestens ebensogut W1e in weltlichen Staaten,
und dıe Meinung , der Krummstab sel auch in dieser 1N81C.
STETS e1n Stab an SCWESCH, ist, 4180 ITIE. Und ferner die In
des Verfassers Schlufswor nıedergelegte Ansıcht über die wahren
Gründe des Niıedergangs der geistlichen taaten, ämlıch Mangel
1n dynastıschem Interes:e beı den gelstlichen Wahl-Kurfürsten;
das Fehlen Jandsässiger Stände und ihrer beı em Eg0ISMUS
doch immer das (Janze fördernden Bestrebungen ; und schliefslich,
ZU  = Teil mıt ‘ beidem zusammenhängend, der mangelnde ee1Z ZUr

Vergröfserung des taates und amı ZUur Weıterentwicklung.
Heryrmann.

Zeitschrift der Gesellschaft für n]ıedersächsische
Kırchengeschichte, herausgegeben von YFerd TS

Jahrgang. Braunschweig, . Limbach, IN HS 1907 302
Auch dieses eift der ausgezeichneten Zeitschrı bringt

eine Keihe VONn wertvrvollen Abhandlungen , Von denen einı1ge hıer
besonders £KeONannt sSe1eN. Uunach3s der Vortrag Voxn egsie über
den Abt Brandanus Dätrius, den Braunschweiger Stadtsuperinten-
denten und späteren Konsıistorialdirektor In Wolffenbüttel, 1688,
den chüler Kalıxts und Vertreter von dessen Anschauungen 1m
Braunschweigischen. annn die eindringende Arbeıt Von Bauer
über kırchliche und sıttlıche ustäaände In den lutherischen (+0-
meiınden Niedersachsens 1m keformationsjahrhundert , welche dıe
Visıtationsprotokolle und die Kirchenordnungen nach den VOI=»-

Endlich dıe auf die eich-schıedensten Seiten hın ausschöpft.
Nuns in rofsen gen sıch beschränkende Schaumburg-LippischeKırchengeschichte VOo.  S Dreifsigjährigen Kriege bıs ZUr Gegenwart
von e1d kämper, die mıt der Schilderung der Verfassungs-
einführung von 1900 bıs 10 dıe CcAHWwelle der neuesten Zeıt führt;
das über Herders Wirksamkeit q 18 Oberhofprediger und Kon-
sistorialrat ın Bückeburg Gesagte se1l besonders hervorgehoben. —
Aus den Analekten erwähne ich den Bericht ber die Tätigkeit
des späteren Eimbecker Pfarrers Benkard als Propst YoNn Triefen-
stein und dıe Gründe seiner Flucht von dort,, der auf das Vor-
en dieses Konvertiten kein günstiges 1C WIT

Herrmann.51 Albert eukırch, Der niıedersächsische Kreis
und dıe Kreisverfassung bıs 1542 Quellen und Dar-
stellungen aQus der Geschichte des KReformationsjahrhunderts, .her-
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Leipzig, M Heins1ius &Oausgegeben VvVon eorg Berbıig X)
1909 —d 296 7 M 1ne sehr gygewissenhafte und
wertvolle Monogranphie, dıe aber doch eiwas AUS dem Rahmen de
Sammelwerkes herausfällt Als Vorgänger auf dem Gebijete
der Kreisverfassung nenn der erf Langwerth VO Sımmern
Dıe Kreisverfassung Maxımillans ihrer rechtsgeschichtlichen
Entwicklung bis 648 Heıdelberg 896 und E 2!  O Ck
IHe GGeschichte des firänkıschen Kreises Von 1500 bis 1533 Archirv
des hıstor Vereins für Unterfranken und Aschaffenburg, Ba 48
(1906) hne Vorarbeit Wäar be1 dem ersten 'Te1l der dıe
allgemeıne (Genes1I8S der Kreisverfassung SE11 13853 bıs 1500 dar-
legt. Clemen.

Im Verlage VONn Gebr Vogt Papıermühle bel Roda
aChHSEN- Altenburg) veröffentlıchte VOT kurzem der Waıiısenhaus-
inspektor Rudolf Kckart unfer dem 1Ce „Fürstlıche P3a-
dagogık“ (100 e 61IHN6 Anzahl Ordnungen
und Instruktionen ZUr Erziehung welfischer Prinzen, dıe auch für
die kirchengeschichtlıche Forschung manches Interessante bıeten
Der Hauptstock ist dem „Deutschen Fürstenspiegel AUS dem
16 Jahrhundert oder Regeln der Fürstenweisheit“ (Braunschweig

ntinommen den Regierungsregeln, welche die Her-
SA Ehisabeth von Braunschweıigz für ihren minderjJährıgen Sohn
T1C. E (1528—1584) durch den Fürstlich Lippischen Geh
Rat FHFriedrich Karl Strombeck aqufsetzen 1e18 Hıeran schlhıiefsen
siıch andere Erziehungsinstruktionen und Briıefe braunschweigischer
Fürsten (z Herzog Otto VON Harburg, erzog Julhıus ON

Braunschweig, Herzog Heıinrich Julius Bischof Halbersta:
Herzog Joachım Karl Herzog Philıpp Sig1smund Herzog erdi-
nand TOC 11 vonxn Braunschweig Bevern, Kurfürst eorg
Ludwig VONn Hannover ‚König eorg von Hannover ]) AUus den
Jahren 1579 1582 1590 1713 und 1726

Metz. U, Kauffungen.
53 Georg Loesche, Luther, Melanthon un Calyvyın

Osterreı:ch- Ungarn Z Calvıns vierter Jahrhundertfeier.
XVI undMit archıyalıschen eilagen. Tübıingen, Mobhr, 1909

371 In der iıhm eigentümlıchen fesselnden anschaulıchen,
für den Geschmack manches Liesers vielleicht manchmal prä-
gnanten und pointereıchen Sprache schildert Loesche nıcht DUr d1e
persönlichen Beziehungen Luthers, Melanchthons und Calvıns

Zwinglı bleibt Hintergrunde stehen den einzelnen
Ländern Österreichs, sondern verfolg‘ auch O02Z2U eI allein
stande Wäal, dıe achwırkungen inres Einflusses hıs dıe egen-
wart hınein ichtige ellagen theologische Abhandlungen vOoxn

Christoph Jörger (ein Originalbrıef VvVoxnxn iıh Hans Dolzıg
vYo  S Sept 1525 Cod Helmst 130 W olfenbüttel), 811
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T1e€ Calyıns Joh Augusta vVoO  5 Julı 1540, 81n Verzeichnis
tschechischer, polnischer, sloweniıscher und magyarıscher Über-
seizunNgen Voxn Schriıften Luthers, Melanchthons, Zwinglis, Calvins.,

ClemenM onatshefte für Rheın1ı sche Kirchengeschichte, heraus-
gegeben voOn Rotscheıdt- Lehe Jahrgang, eit
Köln Köln Schriftenverlag, 1908 Im Anschlufs dıe ubli-
katıon der Gesellschaft für Rheinische (Üeschichtskunde. Hed
lıch, Jülich - Bergische Kirchenpolıtik A Ausgang des.. Mıttel-
alters und In der Reformationszeit, 1, Tkunden und Akten,
dıe er bereıts Iın der es Zeitschr. 1907 angezeigt hat, 10%
Hashagen 81n Bıld VOD den Bestrebungen der Bergischen
Landesherren ZULE Erlangung kırchlicher KRechte, W1e 106 sıch Sschon
im 15 Jahrhundert zahlreich nachweisen lassen Und han-
delt A sıch nıicht NUur äufsere Dinge W16 Mafsnahmen das
Überhandnehmen des kirchlichen Grundbesitzes, sondern auch
innere kirchliche Verhältnisse W1e Zı dıe ualı des Klerus.
Doch ist dıe Aktion das Priesterkonkubinat erfolglos 50-
lıeben, dals Herzog Wılhelm dıe KEınführung der
Priesterehe dachte. iIm übrıgen aber sind Begınn der Refor-
matiıonszeit wenıg reformatorische Kınlüsse bemerkbar, vielmehr
hält sıch die landesherrliche Kırchenpolitik anf der mıttleren
Lanıe. AÄAus der Vergangenheilt der reformıerten und iutherischen
Gemeınde. Velbert-Heiligenhaus rzählt und berıichtet
zunächst über dıe Ze1t der Refoaormation und Gegenreformation,
Velbert-Heiligenhaus, ursprünglich abhängig VoO  S Kloster erden
und ‚seıt dessen Niedergang kirchlich vernachlässıet, hat bereits
1550 evangelısche Predigt gehabt und ist bis ZU des
Jahrhunderts SaNz evangelisch geworden, und ZWar AUuS freiem
Wiıllan und nıcht eiwa durch TUC Von oben Während der
Gegenreformation In Jüliıch-Berg-Kleve-Mark hat sıch denn auch
die Gemeinde,, obwohl S10 infolge das Zwistes zWwischen uthe-
Tahern und Reformierten gespalten WAaTrT, halten können.

Herrmann,
AÄAnuf den 1904 erschienenen Teıl (1521—1531) des

ausgezeichneten, aulserordentlich Heifsıgen und gründlichen‘,  ganz
AUuSs den Quellen heraus gearbeıteten erkes VoOnxn GO  inicke:
„4Wanzlg Te chwarzburgischer Reformations-
Zeschıchte 1— 154152 ist der Teıl (1531—1541) ZO-
olg (Kommissionsverlag der Müllerschen Buchhandlung in udol-
stadt, 1909 2921 M), der auch das Regıster {ür el e118
nthält. Es ırd zuerst das vorbereıtende reformatorische irken
des (xrafen Heinrich behandelt, darauf dıe Generalkirchen-
und -schulvisitation VON 1533, dann dıe Säkularısation der Stifte
und d1ıe Verwendung der Stiftsgüter. IS folgen Abschnitte über

Zeitschr. Kı- G DG
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dıe Reformatıon im Amte Clingen-Greufsen und über die etzien
Lebensjahre des 1538 gestorbenen Grafen, ndlıch über dıe (}e-
staltung der kırchlichen Verhältnisse unfer Graf (4ünther hıs.
ZUr Einführung der Reformatıion ıIn das SdD26 Schwarzburger Land
1541 Im Anhang werden In praktischster orm übersichtlich
die Visitationsprotokolle von 1533 und 1539 abgedruckt (+anz
1EeUeES Licht auf Joh Lang VvVon Kriurt 218 Visıtator und Be-
TrAater des Grafen Als ächste Gabe Thoffen WITr VOR dem Ver-
fasser eINe Monographie über dıe Katharına S 89)

Clemen
Fleischlin, Schweizeri:sche Reformatıons-

geschichte Lieferung ans att Co. 1907,
Die zugleich den Band seiner udıen nd Beıi-

räge ZULE Schweizerischen Kirchengeschichte bıldenden vier ersten
der Schweizerischen Reformationsgeschichte Fleischlıns schll-

dern eingehend Zwinglıs ufkommen und dıe Reformation
Zürich bıs 1529, dıe ellung der Eidgenossenschaft, des Papstes
und der Bıschöfe 7U der abtrünnıgen @ die Erejgnisse des.
Disputationsjahres 1526 und dıe Glaubensstreitigkeıten 1n
und Landschaft ern IS 1529 es miıt reichlıcher Anführung
voxn Quellenstellen a UuUs Brıefen , Chroniken, der zeitgenössischen
Literatur USW., dıie manchmal verwırrend ırkt. Der Verfasser
ist hrlıch bemüht, die Objektivität wahren, ohne doch seINnem
katholiıschen Standpunkt efwas vergeben, und verzichtet auf
dıe sSONST belıebten yersönlıchen us auf dıe Gegner sEe1IDer
Kırche D)as bevorstehende KErscheinen der Eglischen Reformations-
geschichte der chweilz ırd Gelegenhe1 geben, evangelische und
katholische Auffassung dieser grölfsten Perijode der Schweizer Ge-
schichte miteinander 7ı vergleichen. Herrmann.

anNnrbuc des Vereins für dıe Evangelische Kirchen-
geschichte estfalens 10 ahrgan Gütersloh , Bertels-
MAaNnN, 1908 235 Die 1m Kirchenarchirv Mengede
erhaltenen en über den Streit der Evangelischen und der
Katholiken dıe dortige Kırche AUS den Jahren 9— 16
publızıert prenger und g1bt zunächst dıe evangelische Darstellun
m1 en Belegen Rothert druckt das 1743 erschienene Rödiıng-
hausische Predigergedächtnis wieder a und ergänzt dessen An-
yaben über dıe asStOoren unter Beiıfügung gyeschichtlicher ach-
richten ber die Kirche uUSW. Reichliche und miıt sorgfältigen
Literaturangaben belegte Auszüge Aus den drei Hauptwerken
des 1804 gestorbenen Jöllenbecker Pfarrers Joh Mor. chwager,
des treif lıchen Kämpfers den Hexenwahn, g10% OSEer. Auch
1m übrıgen leıdet der Band darunter, da{fs zuvıel Quellen-
material und wenıig Darstellendes bringt Die seit dem vorigen
ahrgang ZU. ersten ale beigegebene dankenswerte Chronık der
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kirchlichen Verhältnisse hat auch diesmal ch —A geliefert
ur | Forts. Nr. 66. ] Herrmann.

afld94—101 des verdienstvollen Sammelwerkes „Deutsche
Bücherei“‘, deren einelnen Heften W  fa  © ıhres gediegenen Inhalis,
iNres ılliıgen Preises und ıhrer gyuten Ausstattung dıe gröfste
Verbreitung ın den weıtesten Schichten des deutschen Volkes vVoONn
Herzen wünschen ıst, bringt die verschıiedenen tellen Zei=
streut erschienenen 19 Historıschen und polıtischen A ut-
aätze des bekannten Berliner Hıstoriıkers und Hochschullehrers
Prof. Dr. Otto Hıntze (8 Bd e 94/95] 192 Sn SE
Heft 96/97] 174 5. 5 111 Bd.  (Heft 98/99] 160 S,} Bd
R  € 100/101| 192 Verlag Deuntsche Büchereı, Berlin W.,
Kurfürstenstfraflse Nr 146 Preis prO Band geh 0,60 Mk., geb
1,20 Mk.), dıe alle für kirchengeschichtliche Forschungen eine
Fülle wertvollen Materılals enthalten. Im ersten Band werden
olgende Arbeıten abgedruckt: Geist und Epochen der reufsı-
schen Geschichte; 2 Staat ınd Gesellschaft ZUr Zeit des ersten
Könıes (hier sınd VorT allem für UNSeTe Zwecke die auf 152{f.
veröffentliehten Ausführungen des Verfassers über dıe Kırche VOR

Interesse) Der preufsısche Mılhıtär- und Beamtenstaa: des
Jahrhunderts Während der zweıte Band üuUNns ber die Hof-

und Landesverwaltung 1n der ark Brandenburg unter Joachım L,
Friedriech den Grofsen und seine neueste Biographie, Johann
KErnst Gotzkowsky, einen Berliner Kaufmann 4aUS der Zeit ried-
richs des Groflsen und über die Industrialisierungspoliti ried-
rıichs des Grofsen (verglichen mıt den y. (Aofslerschen Plänen für
Westpreufsen) orjentiert, andelt der drıtte Band vYon dem poli-
tıschen Testament dıeses yrofsen Preufsenkönigs VON 1752, ferner
vYon den preufsıschen KReformbestrebungen VOÖrT 1806, Von der
Könıigin Lunse und der jedergebur des preufsıschen Staates,
VvVon e1n und dem preufsischen aa J0 WI1@ Vonxn den Epochen
des evangelischen Kirchenregiments 1n Teuisen. Der Schlufsban
ndlich nthält olgende TDeE1ILEN Über indıyıdualistische und
kollektivistische Geschichtsauffassung ; 2) Staatenbildung und Ver-
fassungsentwicklung ; RKRoschers polıtische Entwicklungstheorie ;

Johann us Droysen; Imperialısmus und Weltpolitik;
Rasse uud Nationalıtät und ihre Bedeutung für die Geschichte;
GAustav Schmoller als Historiker.
etz U, Kauffungen.

7 alter Friedrich Heinrich 7 Jak 1n
rıch Zernecke, Bürgermeister und TONIS Voxn Orn

Mıt Vo  1idern r. 80bıs U, 186 („Ge-
schichte der Famıihlıe Zernecke“ Bd 1H.) Rıesenburg 1. eStpr.

10*
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1909 Paul Engels Buchdruckereiı Zu den bewundernswerten
Helden dıe das „JLhorner Blutgericht“ von 17/(24 dieses De-
kannteste Ereignıs AUS der NEUETEN (+eschichte Thorns, verwıckelt
sich durch ihre Bekennertreue und Eınsetzung ihres  e Lebens für
ihre UÜberzeugung Namen emacht aben, gehört auch der
amalıge Vizepräsiıdent der @& der Bürgermeister Jakob Hein-
rıch Zernecke, e1N Mann, der auflserdem SeEINer Vaterstadt Jahre

fast, unausgesetzt ewegten Zeiten Kräfte yew1dmet und
sıch IS YTONIS der durch auf orn bezüglıchen
chriıftstellerıischen TDe1ten anerkannte Verdienste erworben hat
Als wertvoller Beıitrag ZUr kirchengeschichtlıchen Liıteratur ist
vorliegende VON dem (Gutsverwalter alter Zernecke
Stangenberg estpr verfalste auf umfangreichen lıterarıschen
und archiıvalıschen tudien beruhende, lebensvolle Bıographie
Mannes Zı begrülsen, dessen Lebensgang allgemeınen der

vornehmen deautfschen Bürgers Ausgang des 17 bıs
Mıtte des 15 Jahrhunderts ist Wır sehen ihn das Gymnasıum
SeE1INer Vaterstadt Thorn, dann das enaum Danzıg und dıe
Uniıyersıtäten Leipzıg und Rostock besuchen In den Unıversı-
tätsferıen und besonders nach vollendetem tudıum unternımmt

ZUE weltmännischen Ausbildung f{ür JeNe6 Zaıt recht weiıte
Raeisen. Kır sieht Deutschlan: und g11e VoOxnh Österreich, Dänemark,
ngland, Frankreich und den Niederlanden. ach d Jähriger Ab-
wesenheıt nach Hause zurückgekehrt egınnt 8r sehr hald dıe Stfufen-
leıter der Stadtilschen Amter erklımmen ach 24J]ährıger Tätıgkeit

drangvollen Zeiten TE 8T al Bürgermeister und Präsident
der dasSpitze SeE1Ner Vaterstadt Als Vizepräsıdent

„L1horner Blutgericht“ (1724) verwickelt legt dıe TO auf
(+laubenstreue ah Kr mu[fs, m1% knapper Not dem Tode

entronnen, mächtigen Feinden weıiıchend dıe Stadt gewissermalfsen
uchten verlassen Hierdurch seelısch njedergedrückt hat OT,

Danzıgz lebend nıcht mehr dıe Ktaft, SEC1INer Vaterstatc
dienen An SECINEN schon früher ausgeübten schriıftstellerıschen
Arbeiten SEIN Genügen, und dıe Sorge für SECINeETr Kınder
Ortkommen mac Tätigkeit AUS Besonders SECIN (GAlau-
benstreue und SeiINer Furchtlosigkeit W:  9 heber den 'Tod
erleiden a{s rel1g1Öse Überzeugung ändern, VvVon vıelen
Seiten gefeler und yeehrt und auch IS Gelehrter geschätzt geht
er schlıefslıch fast, 69 TOe alt heım Der verdienstvollen
Bıographie sınd auliser W appentafe. noch sechs OTrtrats a 18
willkommener chmuck beigefügt

etz Kauffungen
60 Paul August Heılemann, Dıe Gotteslehre des 6:3

sf.an Dıissertation, Leipzıg 1907 Dıe e11-
eıtende Übersicht ber die Entwicklung vOn der Reformation bıs
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ZuUur Aufklärung wirft N1IC viel ab, und die einseItige Verurtei-
ung der dugmatıisch OHSCNH und einseitigen Orthodoxie gerade
beı diesem Thema einer Aufweisung der ratıonalen Bestandteile
iıhres Systems weıichen MUSSEN. Weit wertvoller sınd dıe aupt-
abschnitte der Studıie, 1n denen mıt zahlreichen Belegen dıe Gottes-
lehre (S 10—41 und se1ne relatır konservatıve Stellung
ZU Christentum (S 553— 64 dargelegt und ın Fortführung der
Untersuchung Arnsbergers (1897) seın Verhältnis Leibniz
erörtert wird, dessen Philosophıe ur«ec. S  S  eine Popularısıerung
N1ıC OISs ernüchtert, sondern zuweiılen auch, W16 in der W under-
frage, radıkaler gestaltet hat, ohne doch selber, W1@ dıe dıe Studıe
schliefsende Beurteilung (S 65—75 ze1gt, e1n allseitig gyeschl0s-

und konsequent ausgebautes System hinterlassen haben
Berlin Leonold Äscharnack.
61l chneıderwirt Das katholısche

deutsche 1ırchenlıe unter dem ınflusse erts
und Klopstocks. und 199 Münster, Aschendorff 1908

Mk Jostes, Forschungen und Funde, Bd D eft Das
Gebiet des Kırchenlheds und Gesangbuchs 1MmM Zeitalter der Auf-
lärung innerhalb der evangelischen (trotz 0C WwW1e der 0=-
ischen Kıirche ist noch recht wenig durchforsch Um dankens-
werter ein Beıtrag WwW1e der vorlıegende, der den Nachwirkungen
der chulen ellerts und Klopstocks ıIn den katholıschen Gesang-
üchern (seit etwa 1770 hıs über dıe Mitte des Jahrhunderts)
nachge Uun: aufser für die beıden Meister auch für Cramer, Bürde,
Diterich, Neander, eıfse , ruhn, Lavater, chubart, Sturm,
Münter, Funk, Schiebeler, Nıemeyer, Thıefls nachweıst, dafls die
katholischen Gesangbuchsredakteure ihre Lieder, In Krmangelung
genügend zahlreicher un yuter katholischer Lieder, 1n TOolser
Zahl aufgenommen en Auf (G{rund selner Nachprüfungen

und verschjiedene Gesangbücher haft 8r noch nicht durchsuchen
können otellt Schneiderwirth 1m egıster eine Liste VON 2Q

71 Liedern jener chulen In katholischen Gesangbüchern
Sa men. Wie schwierig übrigens das Gebajet durchwandern
ist, zeıgen dıe chlufs gebotenen Berichtigungen ; WIT sind
ber erkKkun und Entstehung der Lieder, selbst der damals am
meısten gebrauchten, oft recht mangelhaft unterrichtet.

Berlin Leopold Zscharnack.
e1nAN0 Koser und Hans Droysen, Brıefwechse

Friedrichs des Grolilsen m ıf% aıre iurster Teil
ZweiıterBriefwechse des Kronprinzen Friedrich 6—17

Teil Briefwechsel Önıg HKriedrichs 0—1 XV, 368, 4.192 S,
Leipzig, Hirzel,E Mk; I1 1: Mk Obwohl
diese Neuausgabe der VOTLT em In Preufs’ Ausgabe der „ (Kuyres
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de Frederıc le Grand “ 1846 {f.) und O0lands Ausgabe der
‚„„(Kuvres de oltaıre  6. {f. ziemhıch vollständıg abgyedruckten
Korrespondenz das ekannte Bıld des brieflichen erkehrs Hriıed-
richs und oltaıres nN1ıC. weseNntlic verändert, ist doch
änfserst dankenswert dals üuns hıer ndlıch für dıe e12rza.

der 293 Briefe des Könıgs dıe Örıginale dargeboten und
dıe zahlreichen Anderungen und Auslassungen der irüheren AÄAus-
gaben ausgebessert werden Oonnten YHür dıe nocl mehr VOelI-
erbien Briefe Voltaires konnten leıder UUr SANZ WONH1S©6 rIg1-
nale verglichen werden Die Briefa sSınd chronologısch geordnet
ıer hat Koser St5Aar m1tgearbeitet) und reichen Band Vo  S

August 1736 bıs 31 Maı er Jun1?) 1740 (130 Nummern),
Band I1 VOm ‚Junı 1740 bis März 1753 (Nummer

131—399). In J Anhang sind 11 jedem Band erstens dıe
wichtigeren Abweichungen der Iteren usgaben mıtgeteilt, zweıtens

Übersichtstafe]l die Briefe miıt den bel Preuls und Moland
gedruckten identifiziert us diesen aielin ergıbt sich, inwievweit
die neue Ausgabe über dıe en hinausgeht S1e hıetet doch
biısher schon den en ehlende, ZU €1. bıs 1n noch
völlig ungedruckte Brıefe 6118 VoO  S Könıg, teıls VoON oltaıre
Meist sınd es unscheinbare und kurze Zettel von yröfßfseren oder
wichtigeren Schreiben Friedrichs Sse1 hingewiesen auf dıe ZU  S
'Teıl (x+edie.  oTM gehaltenen Nummern 170 194 195 206 256
und dıe 213 mıtgeteilte, schon den Sitzungsber Ber] Akad
1908 6115 bekanntgemachte „Ode Ssu]e des ]Jugements
que le publıc porte SUur CEuUX quı sont, charges dans 1a SOCIEtE
eivıle de ınalheureux emplol des politiques *; AUS den me1st be-
annter W eıse sehr schmeıchelnden Schreiben Voltalires
den „ 5Salomon du Nord“ hervorgehoben die Briefe YOSP
Brıefgedichte 164 221 237 248 384. letzteres, AUS der Ant-
OT% des Könıgs schon ZU 'Teıl ekann geschrieben efwas
spöttischem Geiste bei Übersendung des Diktionärartikels Bapteme
und der „ Apologie de Mylord Bolingbroke “ ‚V otre ineredule
Majeste “, Schheisen mi1t den Versen: Cieeron 9 Trajan 3  ® Mare-
Aurele de VOtiLre eglise sont les Saints, ef leur vVY1e est voire IN O0-
dele‘“C6 Hür leichteres Verständnis der Briefe haft Droysen urc
e1ne€e lıterarısche Einleitung und, mıit Koser, HrC VOTI-
züglıche Anmerkungen (unter dem Tex’ Stohen esurgt Kın
rıtter Band soll die Publikation schliefsen

Berlin Leonold Zscharnack.
65 Hermann Franz, tudien ZUr kırce  ıchen Reform

Josephs PE miıt besonderer Berücksichtigung des vorderöster-
reichischen Breisgaus XXVI und 331 reıburg, Herder,
1908 Franz teilt das Thema mıt (ze1er und Gothein
und erzänz deren tudien 118 KEınzelheıjten HIC HNeue Archıv-
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studien:, 611 ure die starke Berücksichtigung der finanzıellen
Fragen. Die meisten Reformen erscheinen ıhm DUr alg eg1le der
groisen,, umfassenden , 1m Kelig1onsfonds verkörperten i1dee HKr
behandelt demgemäfs diesen Relig1ionsfonds (Kap und dıe Or-
dens- und Klosteraufhebungen ap sehr aus-
führlıch, aneben ın kürzeren Kapıteln dıe Verstaatlıchung des
Klarus und dıe Reform der tudien Uure Errichtung der (Jeneral-
semıinare (Kap und die nNeue Pfarreinrıchtung (Kap Diıe
Studien beschäftigen sıch nıcht 0OISs miıt Joseph IL., dessen Vor-
gehen Franz verstehen versucht, obwohl iıhn NIC YaNZ
mılde beurteilt wie KuSe) (vgl dessen Besprechung durch Hezen-
sgenten ın e0 Litztg. 1909, von diesem weıicht
Kranz 0V aD ıIn der Beurteilung Marıa Theres1as, eren ellung
er 1m Anfang jedes apıtels darstellt; für ihn bıldet deren Pohtik
trotz der unleugbaren territorjalistisechen und aufgeklärt xbsolu-
tistıschen edanken (Verstaatlichung des Studiums, {f. ;
Klosterpolitik, 106.; a einen Gegensatz Josephs 11
Politik, der seinen Wiıllen TE1NC schon In ihren letzten Re-
gılerungsjahren durchgesetzt hat.

Berlin Leonold Zscharnack

Lewıin, Adol£, Geschıichte der a2dısche Juden
ceit der Regjerung Karl Friedrichs (1783—1909). 80 YI,
508 Karlsruhe 1909 Kommissionsverlag der Braunschen
Hofbuchdruckerei Gebd Ml Als wertvolle Bereicherung der
kırchengeschichtlichen Liıteratur 18% vorliegende umfangreiche und.
gründlıche, bel allem Freimut streng sachlıche Veröffentlichung
miıt lebhaftem Dank begrülsen, dıie WIr dem verdienten Be-
zirksrabbiner Dr Lewın 1n reiburg verdanken. Auf
arund umfassender iıterarischer und quellenkritischer archivalischer
Studıen bhıetet IN Verfasser eınen eingehenden, anschaulıch 2,D-
gyefalsten Überblick über dıe Geschichte der an des gesegneten
Badaner Landes VoONn der Regierung des geistig hervorragenden
Markgrafen und nachmaligen Grofsherzogs Karl Friedrich von
Baden hıs ZUTC Jetztzeit (1783—1909) Wır erfahren In obıger
Kulturgeschichte der Nevzeiıt auch Genaueres über dıe sozlalen
und wırtischaftlıchen Verhältnisse dieses israelıtischen Volksteils
in der nachmittelalterliehen Zeit, ihre elıgıon und Sıtte, ıhre
Kechtsinstitutionen, ıhr Bildungswesen und ihre Regierungsmaximen.
Ka ist ungemeın interessant sehen, W16 noch dıe Mıtte
des Jahrhunderts die fast, urchweg miıttelalterlich anmuten-
den, dabeı jedoch nfolge des Nıedergangs der deutschen Natıon
se1t dem Dreifsigjährigen Kriege jedes gyrofisen uges entbehrenden,

ınd kleinlichen OHentlıchen VerhälHnisse als etwas aunuernd
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FHFeststehendes angesehen werden, W16 dann aber dıe vüxn einzelnen
aufgeklärten Köpfen ausgehende geistige Bewegung A nde des
Jahrhunderts Verbesserungen auf en ebjeten und auch
humanere Behandlung der Juden ordert, ‚wıe angsam indessen
solche een bel em. damals allmächtigen Beamtentum Kıngang
iunden, J2 vieliac dıe Verbesserung nıcht 1m Fortschriı sondern
In dessen Unterdrückung und in der Rückkehr noch CHSeETELr
Gebundenhei und Unfreiheit eTDI16 wird. arl Friedrich von

Baden, estre Se1n Volk auf Ne6uUuU® Bahnen jühren , fand
unter seinen 4ten einıge hoöchgesinnte und befählgte Männer,
dıie hm beı Durchführung qeE1INeETr een hılfreich ZUT Seite standen:
So wurde Ü, die kırchliche Gesamtorganisation der Israelıten
mıt einem eTTATE der SpItze Ins en gerufen und ıuntier
Grofsherzog Karl im Jahre 185138 dem an dıe badische Ver-
fasSsung egeben. Auf diesen Grundlagen entwickelte sıch dann
dıe weıtere reiche innere Geschichte des badischen Staates wäh-
rend des Jahrhunderts, iın dessen zweıter Hälfte Groifsherzog
Friedrich (der In seinem Jangen en SeEINEN fortschrıtthchen
Überzeugungen STETS treu geblieben ist, dessen Wiırken für die
gyesamte eutsche Natiıon segensvoll geworden ist und dessen
Bıld der Verfasser vorliegenden erkes reffend und hebevoll
gezeichnet hat) den Israelıten se]nes Landes bekanntlic dıe Vo.
bürgerliche Gleichstellung und eine SONS niırgends In der Juden-
schaft sıch ndende SyNOodalverfassung verlıehen hat en den
bürgerlichen werden auch dıe kırchlichen Verhältnisse der badıschen
Juden geschildert, desglerichen dıe 1m aunife voxn 1 Jahrhunderten
eingetretenen Wandlungen in ıhren relig1ösen Einrichtungen und
Anschauungen: Lewin glieder seinen Stoff in olgende Ab-
schnitte: Die Markgrafschaft Baden; 2) Versuch : zur Besser-
stellung, "Toleranzedikt Kalser osephs IL.; Einwirkung des
Toleranzedıktes auf Baden; Hoheitslande und alz; Dıie
DEUe Örganisation; Entwicklung und Hemmungen bıs 1812,
Steuerfragen ; Die Durchführung der Gesetze; Der
eue Kur:  D  Q Vom Wiener Kongrels ZUr badıschen V erfassung
1818:;: 10) Krster amp dıe Gleichstellung ; 11) Aufhebung
der Provınzsynagogen und nähere Bestimmung des irkungs-
kreises des Öberrats ; 12) Der Begınn der lıberalen Ara; 13) Re-
volution und Reaktion: 14) Die auisere Entwicklung unter Grofs-
herzog Friedrich bıs 1862; 15) Dıie innere Entwicklung 1852
bis 1862 Kınführung der rge und Reform des Gebetbuches;
16) Die äulsere Entwicklung 65—19 17) Innere KEnt-
wicklung von der Kmanzıpatıon bıs ZUur Kınführung der Synodal-
verfassung 1862—1894; 18) Innere Entwicklung se1t Eınführung
der Synodalverfassung : 1895— 1909; 19) Dıe NeEueTeEN Veranstal-
tungen anf sozlalem Gebiete insbesondere; 20) Dıe Jahrhunndert=-
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fejer der israehitischen Religionsgemeinschaft Januar 1909
Bın Orts- und Personenregister ist der verdienstvollen Studie nıcht
beigefügt

Metz. Kauffungen
6% Hermann Herıng, Der akademische +0tteS-

dıenst und der amp dıe SC  Ikır
Eın Beitrag ZUr (+eschıichte der Friedrichs-Universıität da=-

selbst vVon ihrer ründung DIS ZUX Erneuerung durch Friedrie.
Wilhelm I1 Nıemeyer 1909 264 109
Die Darstellung verlau dreı Perjoden Von den nfängen
der Universität hıs ZUmM Knde der Blütezeıt des Pıefismus
(S 1—70); Verfall und Wiedererstehen (S 38

Von Schleiermachers Ankunft bıs Se1iNeIN W eg-
usSDbDlıe. (S 139 255) auie dernach Berlın

fesselnden und lebendigen Darstellung 710% der Verfasser each-
tenswerte Charakteristiken der etirac kommenden Persön-
lichkeiten der theologıschen akultät, e Joachım Justus Breit-
aupts, August Hermann Frankes, Johann ambachs, Sieg-
mund Baumgartens 9 VOoOLr en aber Schleiermachers
Wer sıch für Geschichte der Predigt iInteressi1e darf diesem
uc ebensowen1g vorübergehen, W18 der, der siıich für CN1Ie81e7-
machers Biographie interess]ert AÄAuch für dıe Kulturgeschichte

wertvoller Stoff aD Beijgegeben 1st e1IN reiches eN-
materı1al, das meistens dem Universitätsarchir entnommen 1st.

Drews.,
Der 131 und 12 ahrgang und des Jahr=

uc des Vereins für dıe vangelische Kırchen-
yeschıchte estfalens (Gütersloh Bertelsmann 348

Mk.) ist a {s Jubiläumsgabe Jubeljahr der Vereinigung VoOxn
ark Ravensberg m1% Rrandenburg Preufsen (1609) ovoadacht
Äus dem reichen Inhalt des Doppelhefts heben WIL NUr folgendes
heraus nNter der Überschrift „ DIe relig1ösen Bewegungen
18 Jahrhundert und dıe Iutherische Kirche der Grafschaft Mar C6

I1 ZU Nıe den auf TUn der Protokolle der märkıschen
lutherischen Synode voOn 20—17%7 dıe er der Sakrıstel der
Johannıskirche agen auigeifunden und schon SECINeET chrıft
‚,Die Kırche Hagen, ein Belitrag ZUL Kırchengeschichte der Graf-
schaft Mark“ (Gütersloh enutzt hat dem Irrtum enigegen,
als ob der lutherischen Kırche der ark Ziert edig-
ıch dıe ‚„ tote Orthodoxie ** geherrscht habe und DUüur der T!
formierten Kırche „das Leben“ ze1g sıch vielmehr , dafls
Pietismus, Herrnhutianısmus, Aufklärung und Wöllnersches Relı-
g1onsediıkt auch JeN® erregt en und iıhre Synode en
diesen Bewegungen verschiedentlich ellung hat
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Aus dem daranf folgenden gehaltvollen Aufsatz VON ıer
„Die Grafen Von der Mark und ıhre en ıhrer kirchlichen
Stellung “ interessiert besonders der Abschnitt 97 ff über den
Übertritt Johann SIiEISMUNdS von Brandenburs ZUFE reformilerten
Kırche 1613 1ne höchst wertvolle Quelle für dıe märkısche
Kirchengeschichte bilden dıe 18311 AUS den en des Staats-
archıves Münster abgedruckten „ Krkundigungen “, dıe 1664 bis
1667 der Dr auf Befehl des Grofsen Kurfürsten über den
Konfessionsstand der Gemeijnden angestellt wurden und Zeugen-
vernehmungen und Protokollen estehen (Schlufs nächsten
e "T'reitflhich dısponlert und allseıtig erschöpfend 1st die
„ Chronik der kiırchlichen Verhältnisse W estfalen für das Jahr
ÜE vyvon urgbacher Vgl Nr 57.| Clemen

67 Bär, Max, Dr., Westpreufsen unter Friedrıch
dem Grolsen (,, Publikationen AUS den könıgl preufsıschen
Staatsarchiven 6 veranlafst und unterstützt durch dıe könıg!
Archivverwaltung‘, 83 und 84 an Gr 80 Band Ä,
624 Geh T5 11 Band VI iTS S Geh 18 Mk
Leipzıg 1909 Hırzel Dıe vorliegende zweiıbändıge, ireudig
willkommen heifsende treffliche Veröffentlichung , welche WITL
dem königlichem Archivdirektor Geh Archivrat Dr Max Bär in

Danzıg verdanken, soll die urkun  10 Grundlage bıeten für dıe
(Jeschıichte der Besitzergreifung VON Westpreulfsen, der Kınriıchtung
der ehorden und der Behandlung der einzelnen Verwaltungs-
ZWEIDC Diıie &. andereı Stelle ZUL Veröffentlichung gelangten
Zeugnısse der dıplomatischen Verhandlungen, weiche schlıefslich
ZUT Teılung Polens eführt aben, 1eben ausgeschlossen Dıie
anf umfangreichen Lterarıschen und quellenkritischen Studien
eın N1ıC unbeträchtlicher Teil der uellen ZUF (Geschichte der
Verwaltung Westpreufsens unter Friedrich dem Grofsen hegt be-
TEItS gedruG Vor beruhende Publikatiıon zZeria. e11e
Dıe an gebotene, AUS 3 Abschnıtten bestehende Dar-
stellung wıll für die den einzelnen apıteln bearbeıteten
Verwaltungszweige keine erschöpfende Behandlung xyeben, S16 q011
vielmehr dıie Urkundenbande (2 an vereinıgten Quellen
läuternd begleıten und Urc dıe den AÄnmerkungen gyebotenen
Hıinweise auf noch weıtere gedruckte und ungedruckte en dıe
Quellensammlung und eZWEeC damıt ferner, weıteren
Forschungen dıe ÄAnregung geben In dankenswerter W eıse
hat Herausgeber hıer für alle Verwaltungszweige, und ZWar für
dıe weltaus meıisten ZU ersten Male, die Kegistraturen der Be-
hörden herangezogen und durchgearbeitet, A4UuUS eren endoch
erst ermittelt werden konnte, oD und weichem Umfange den
Bemühungen des Könıgs dıe Hebung SEC1NeTr NnNeEuUEN Proviınz
Westpreufsen der Erfolg eNtsSprochen hat Alle bısher Pro-
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SYaMMeN, Festschrıften, Aufsätzen dgl enthaltenen dıe atlg-
keıt Friedrichs des Grofsen Westpreulsen behandelnden Dar-
stellungen gründeten sıch Jediglich auf die voxn ıhm erlassenen
Kabıinettsordres, 2180 auf Zeugnisse über das, Was dieser Preufisen-
Önlıg 1841 Fürsorge und Püilichtgefühl gewollt rstre und an 6-
ordnet hat nıicht a 180 auf dıe Leugnısse YON dem, Was WITKLC
ZUr Durchführung gelangte Abgesehen von der Eınleitung (weilche
e]nerseıts Rückblieck auf dıe historısche Entwicklung W est-
preufsens wirftt anderseıts gyuten Überblick über die Kın-
teılung und dıe wichtigsten Verfassungseinrichtungen von Polnısch-
Preulsen 21 und den ersten, sıch mıt der Besitzergreifung
dieser Gebijetsteile befassenden apıteln sınd fü dıe kırchen-
geschichtliche Forschung olgende Abschnitte des Bandes a}is
besonders wichtig hervorzuheben Abschn Dıe allgemeınen
Grundsätze des Könıgs über dıe Verwaltung von „Westpreufsen “
Abschn 16 Die Dcmänenverwaltung (Absatz DIie gelstlichen
Güter) schn Die Städte SC 23 Die Juden; Abschn

Das Kırchenwesen (Katholiken, Protestanten, Mennoniten) und
Abschn Das Schulwesen (die könıglichen Gnadenschulen, dıe
Umwandlung der Jesultenkollegjen in katholische Gymnasıen dıe
Kadetternschule ulm Der dıe TIKunden bringende I1 Band
enthält für unNnsSsere Zwecke ebenfalls eG1nNe wertvrollen Materaals
Dıe hıer veröffentlıchten Quellen sınd bıs aut dıe Auszüge
den beıden umfangreichen Berıchten (Nr 667 und 672) alle
Wortlaut wledergegeben dıe Schreibweise der einzelnen chrıft-
stücke 18% unter Beibehaltung äalterer Wortformen der hentigen
Schreibweise angepalst Nur die eigenhändıgen Niıederschriften
des Königs sınd unverändert gyeblieben Über dıe sonstigen Hdı=-
LLONSPINZIPIEN unterrichtet das Band enthaltene Vorwort
dieser Bund enNtha. CN1IUIS noch e112 ausfiührliches Namen-
und Sachregister

etz Kauffungen.
68 Chi olbh Die Aufklärung der W ürttem-

bergıschen Kırche 231 Stuttgart ohlhammaer 1908
4. Mi Kolb haft die Kalwer W ürttembergische Kırchenge-
schichte , die die meısten andern taaten Württemberg be-
neıden können, schon 1903 durch „Anfänge des Pıetismus
und Separatısmus Württemberg “ und Hun Ur«c. G8=-
schichte de W ürttembergıschen Au  ärung vorzüglich ergänzt
und setzt. üns ndlıch dıe Lage, wenıgstenNSs für eIN Land
dıe Katholıken sınd uUuns darın e1t VOT2US den Gang der
Aufklärung verfolgen können Viısıtatlonsprotokolle und Synodal-
SOWIe Konsistorjalakten sınd neben den Schriften der aufgeklärten
Theologen (Storr , üflskınd, a Griesinger a.) und deren
Wegbereiter (Bilfnger, Canz; Bengel, Ofinger, Hahn; Weismann,
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a und den pra  ischen Neuschöpfungen der Zeit (Gesangbuc
14O1; ıturg1ie 1809 U, a se1ne Quellen Das KResuiltat 1ST, dafls
e1n absoluter Rationalısmus den Theologen fast SaDnz gefehlt hat,
agegen der ratıonale Supranaturalismus weıthın urchge-
drungen ist, bwohl die Keglerung durch ınr Generalreskript Von
1780 die alte ehriorm schützte, und dals das kirchliche ©  en
(S keineswegs ruiniert worden ıst, obwohl 8S Indife-
renten und Äntisupranaturalisten in YeWIsSseEN tänden nıicht g'-

hat; über das Kındrıngen der Aufklärung In weıtere Kreise
wülste mMan JErn mehr, aber da eben fast überall bald
dıe sicheren Quellen , und dıe Eindüsse und Wirkungen werden
unkontrolherbar. Rezensent wıederholt hıer dıe schon 1 he0-
logischen Jahresbericht 28; 1909, 647 ausgesprochene Bıtte,
einer etwalgen zweıten Auflage 1m Anhang e1n ausgewähltes Ur-

1s%tkundenmaterijal beızugeben; denn diese Materialmitteilung
gyegenwärtig eiInNs der drıngendsten Bedürfnisse

Berlin Leonold £scharnack

Die Leser dieser Zeitschrı ma.cfiem WIT an eft
(8°9 102 eutische Bücherel, Berlin D, Kurfürstenstrafse
NT 146 Geh PF geb Pf.) der trefflichen ammlung
„Deutsche Bücherei“ aufmerksam, welche ıunter dem Gesamttite
„Von Stein Bısmarck"“ olgende beachtenswerten, ın
andern, der breıten asse des Publikums schwer zugänglichen
erken ınd Zeitschriften beraıts veröffentlichten historischen
uisatze des geschätzten Freiburger Historiıkers und bekannten
Herausgebers der „H1ıstorischen Zeıtschrif C6 TOIEGSSO Dr. ri1ed-
rich Meinecke nthält Vaterländische und relig1öse Kr-
hebung Anfang des Jahrhunderts; Heinrich und Amalıe
vONn eguelın; oyen und Koon; Dıe edanken und HT«
innerungen Bismarcks; Heinrich VoOxnh Treitschke;
Burckhardt, dıe deutsche Geschichtschreibung und der natıonale
Staat.

etz Ür Kauffungen,
üsebeck, Dr phıl Ernst, Arndts ellung

den Reformen des studentischen Lebens 841/43).
München, Lehmann, 1909 86 Der Inhalt gylieder
sıch WI1ie olg Arndts chrıft „Über den deutschen Studenten-

88 Reformversuche des Senates der Uniırer-taat“ (—16)
sıtät 0nnn 1n den vlerziger Jahren S 17—30 11L rogrTels-
verbindungen und Wingolf In den vlerzıger Jahren; cdie egen-
art S 3l1—64). Aktenbeilagen (1 (Autachtheher Bericht
der Professoren Arn Rıtschl, alter ZUX Hebung der
auf den Universitäten bestehenden (Gebrechen onnn den Jän-
ner 1843 AazZU: Beilage Gutachtlicehe ÄAufserung über das
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„kademische Verbindungswesen , von Rıtsch! Scheveningen,
Auguüst 18492 Beılage 11 Gutachtlıche Aufserung über das

akademische Verbindungswesen VvVoNn Ernst MOrTItZ TN
Bericht des Rektors ınd Senates den Kurator der Unıjıyver-

S1TAL Oonn den 23 DL S 5-—86 An das
T ıtel angegebene ema halten sıch strenggenommen HUr dıie
ersten beıden Kapıtel der cehrıft während das letzte die KEnt-
wicklung des studentischen Lebens und se1ıNner Verbindungen gajt
den 3Ver, Dezw 408e1 Jahren des vVorıgen Jahrhunderts verfolgt
Es setz beı den KReformbestrebungen der SO Progreisver-
bındungen eIN, die auf Beseıtigung der OTpS Landsmann-
schaften und Burschenschaften abzıelten .Sr hre Stelle 1098
dıe yeEsamte Studentenschaft Hochschule vereinıgyende Or-
ganısatlon setzen Diese Bestrebungen scheiterten ‚, dAx der
politischen Kınselitigkeit (Liberalismus) ıund dem Ver-
ständnıs&s für dıie hıstorische ıgenar der studentischen OTDO-
ratıonen 6i An dıes etfziere anknüpfend entstand eE1N6 andere
Reformbewegung, der Wingolf Damıt 1st der Verfasser beı denrt
eigentlıchen Gegenstande Sec1Nes apıtels Er g1bt Q1N6 sehr
interessante und dieser Gründlichkeit noch nıcht vorhandene
Geschichte des ingolfs, die Gegenwartsforderungen ausläuft

denen der Verfasser , selbst eEiIN alter Wıngolfit Tn auf
seiner Sseıte weifls Das erste Kapıtel 910% e1Ne6 Analyse der
oben o  enannten chrıft Arndts wobel hervorgehoben ird dafs
- 1S%, S18 mıt Arndts „Entwurf deutschen Gesell-

schaf “ W16 mMMmMer geschieht, die eng'ste Verbindungsetzen. Während dieser chrıft „ CIn STAT. relig1ös gyefärbter
1elmenhrrundton “ ZUE. Geltung kommt, dies in Nner.

tritt N „ Studentenstaa 66 „ das Persönlich-Sittliche den Vor-
dergrund, dıe sıttliche Bıldung, die auf der persönlichen Te1hLer
Deruht; er muls diese den Ausgangspunkt der Verbindungen
bılden Damıt 18T der Unterschied zwischen Arndt und der
deutschen Burschenschafi gyekenNnzeichnet. Zwar betont auch diese
dıe sıttliche Bıldung, S16 ordnet ıhr aber das national - polıtıscheZiel über. Das zweite Kapıtel uns nach 0onn und schil-
dert, autf Tun VoOn en des ortigen Universitätsarchivs,die Kämpfe Zzwischen den studentischen Korporationen und dem
preufsischen Ministerium, wobel Arndt neben 1tsch 810€ her-
vorragende als Anwalt der studentischen Freiheit gespie
haftı Leıder ohnie Krfiolg: Das Schrıftehen verdient dıe Beach-
tung aller, dıe sıch für dıe natıonale und relig1öse ewegung
der ersten Hälfte des 19 Jahrhunderts interessieren.

DYews.
al Kuno Fıscher, Über aYyıl Frıaedrich Strau[fs

(Philosophische Schriıften Heiıdelberg, Wiınter, 1908 144
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3,60 Mk Neben der rolsen Straufs-Biographie von Tn Zuegler
en dıe 1m vorliegenden Buch vereinigten sechs uIisäatze Von
den zahlreichen ZU Straufs-Jubiläum erschienenen Schriften mıt.

Stammen 910 doch Vnec die grölste Beachtung gefunden
einem anne 9 der traufs befreundet Wl und S12 Innerstes
kannte, dafs er ihn WITCKUI1C. durchleuchtet , VOoNn se1iner
Persönlichkeit AUS Se1nNe biographischen ChArT1ı{ten verstehen:
Die Aufsätze sınd In den Jahren 58—18 in verschliedenen
Zeits  hrıften und meılst ANONY IM erschienen. Sie behandeln Taunulis
Hutten-Bıographie (2) und Hutten-Übersetzung 3); seıinen Rei-

4), se1n en esu 5), seinen oltaıre (6) Vorangestellt
ist, der Aufsatz (1 über traufs als 10graph, angehängt S
eine Epıstel voxh traufs Kuno Fischer, 1856 geschrieben auf
der Rheinfahrt In wohlgelungener Nachahmung der Dunkelmänner-
rıefe, die Or ZULE Vorbereıtun Se1nes Huttens eıfrıg las. Das
eft ist aber zugle1e e1n Beıtrag ZUT Bıographie uno Fischers;
denn ın der ausgezeichneten, obwohl kurzen Einleitung S (—14)
hbehandelt ug0 Falkenheim, der Herausgeber, dessen Verhältnis
ZUu traufs

Berlin. L,e0n0ld Zscharnack.
Martın egel, Bruno aUOGT und se1ne Theorien über

V1T unddıe Entstehung des Christentums. Leıipzıg,
Quelle Ü, Meyer, 1908 ine dankenswerte Vorarbeit Z elnear
allseitıgen Würdigung Bruno Bauers, der siıch durch seinen na-
dıkalısmus se1]1nerzeıt egine gröfsere Eınwirkung unmöglıch g..
macht hat, aber In der Gegenwart von gewissen Kreisen doch
neben traufs alg der Meister der Bibelkritik angesehen WIrd.
ıne Vorarbeit nannten WIT Kegels tudıe; denn einmal ırd Aur
e1ine, ennn auch eine wichtige Frage 4Aus se1nem überaus gyrofsen
Schrifttum (vgl V f. dıe Bibliographie) aufgegriffen ; zweıtens
aber iırd Bauer ‚.TOTtZ gelegentlicher Berücksichtigung Hegels,
rau{fs’, Vatkes, Ferd Chr. Baurs Ü, e doch isoliert betrachtet;
man kann die Bedeutung dieser Yyanzen Hegelschen Gruppe, der
rechten, der zauch Bauer erst €l L 3 1f.) gehört hat, W16
der radıkalen, HUr würdigen, ennn An ständıg dıe Entwicklung:
der Forschung VUmhn Zeitalter des Deismus her vor ugen hat.

Berlin Leonold Zscharnack.
7. Wıttiekind, Blätter ZUr Erinnerung General-

superintendent, Öberhofprediger und Wiırklichen Oberkonsistorlalrat
Wılhelm Lohr. eDS einem Beıtrag VvVoxn Klingender,

Kassel, Lometsch, 1906 188 Was dıeses uchleın
auch für solche, die An dem 1906 verstorbenen Kasseler (+2neral-
superintendenten kein auf persönlicher Bekanntschaft beruhendes
Interesse aDen interessant mMa ist. der zeitgeschicht-



NACHHRICHT. 159

16 Hintergrund: das Aufkommen der plietistischen Orthodoxie
in Kurhessen 2 der amp - den KRatıonalısmns, dıe
Vılmar anknüpiende konfess10nelle ewegung und die Renitenz
In den hessischen Landen. 16 als Ob die Schicksale Lohrs
nıcht d und für sıch SCHhOoN lesenswert W:  en; der chüiler Vılmars,
der Lrzieher des späteren Kanzlers Y Bülow und des a1s hes-
sischer Thronfolger angesehenen esten Sohnes des Priınzen und
nachmaligen Landgrafen Friedrich und der Später ZU  z Katholi-
Z1ISMUS übergetretenen Prinzessin nna Von Preufsen, der
seiner hessischen Heimat wurzeinde Dorfpfarrer, der Kämpfer für
eine den geschichtlichen Verhältnissen echnung ragende TeS-=
byterJal- und Synodalverfassung, der n]ederhessische Generalsuper-
intendent, der Teilnehmer der Palästinafahrt ZUX Einweihung
der Erlöserkirche hat erlebt und erfahren, Was der ufzeich-
Nuns und Mıtteilung ert War. Aber der auch für weıtere Kre:se
bleibende Wert der Veröffentlichung ruht doch in der Beziehung
autf jene hessischen Verhältnisse In der zweiıten Hälfte des VOI-
flossenen Jahrhunderts, für deren pätere geschie  ıche Darstel-
Jung diese Lebensbeschreibung Quellenwer haben wird. AÄAn-
gehängt ist 1n In E  © ( gezeichnetes Charakterbild,
dasder eigentümlıchen Frömmigkeit des Verstorbenen, seiner Stel-
Jung zZUu Gemeinschaftschristentum und se]ner theologischen AÄn-
schauung gerecht werden SUuC. Fr Herrmann.

In seınem geistvollen, mit aufrıchtigem Dank willkommen
heifsenden, In der „ Historischen Zeitschriıft “ (Bd 101, eft dg

529—600) veröffentlichten Aufsatz „Die S ts hr e
bung des atıkanischen K onzils“, der e1ne kritische
Übersicht über die dieser Kırchenversammlung geltende Lite-
TAatur bietet, geht der ekannte und geschätzte Marburger och-
Schullehrer Prof. arl Mirbt In der Hauptsache miıt dem
den Jahren 1903 und 1906 erschienenen, VOoONn dem Jesulten
'Theodor Granderath verfafsten und nach dessen Tode von dem
Jesuniten Konrad 1TC. fortgesetzten dreibändigen erke 99 Ge-
SCH1ChHTe des Vatikanischen Konzils VONn se1ner ersten Ankündigungbis 7ı seiner Vertagung “ (Freiburg l. B., Herder) scharf Ins 7:
C1C. In eingehender und äulfserst sachliıcher Darstellung, SOWI1@
auf TUN! streng krıtischer Prüfung weist 1r überzeugend
nach, dafls ‚TOtZ der enkbar günstigsten Arbeitsbedingungen g0-
nanntem Werk „Jeder gTrofse Zug gyänzlic e  9 ist reit,
aber NIC. grofs angelegt, der Verfasser ist, mehr eieren 18
Geschichtschreiber und ersagt gerade in den Fällen, Unbe-
fangenheit und Gerechtigkeit des Urteils a  s notwendigsten ‚TON.
Auch in der Beschränkung Sp1Ner Aufgabe auf dıe Darstellungdes äufseren Verlaufes der Kirchenversammlung der
hıstorischen Forschung grofse Diıenste eisten können, eNNn er
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das Neue, das bringt, als olches überall kenntlich gemacht
@; und enn ıhm möglıch YyeWesSCh wäre, auf SeE1NE@ eben-
zwecke verzichten. Gerade durch Granderaths Werk gelangen
dıe beıden wichtigsten historischen Schriften der Antiinfallibilisten,
dıe Friedrich’sche (GAeschichte und dıe ‚ Römischen Briefe *, U

Ansehen; denn der Nachweis ırd nıcht erbracht, dals
S18 aufhören mMüÜsSsSeN, . als historische Quellen gyelten. Dıe ‚ob-
eKtLvVO Geschichte des Konzils S61l 2180 noch geschrıeben werden!“

etz Ü, Kauffungen

Druck T Aa Ändröns Pa@es. Aktieng#sollnimft, Gotha.


